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9 Srümmern. Schwere Kämpfe an der
italieniſchen J griff der Bulgaren an der griechiſchen Grenze

hat begonnen. ene engliſche Flottenſtützpunkte im Mittelmeer.
C

Auch unſer „Wehrprogramm“ mit dem demokra- Angriff, wobei ſie brennende Flüſſigkeiten n enDie nationalen Aufgaben
unſerer Partei.

der fortſchrittlichen Volkspartei einen Artikel, dem
wir folgende Hauptpunkte entnehmen:

„Die nationalen Aufgaben der Partei müſſen in
erſter Linie beruhen auf den Lehren und Erkennt
niſſen dieſes gigantiſchen Völkerringens, das nur als
Fortſetzung des politiſchen Ringens der Völker in
den lehten Dezennien menſchlich und hiſtoriſch er
klärlich iſt. Nationale Aufgaben ſind heute nicht
bloß die der Wehrpflicht, ſondern ebenſo die der
Wirtſchafts und Sozialpolitik. Brotkarten und
„Kartoffelgeiſt“ ſind die ſichtbaren Beweiſe dieſer
ueſten r allem durch die engliſch amerikaniſche

ſteht es mit unſerem fortſchrittlichen „natio
nalen Parteiprogramm“ Ich bin der ketzeriſchen
Anſicht, daß man „politiſche Programme“ in Zukunft
vielleicht nicht ſo hoch einſchätzt wie in der Vergangen
heit. Sie ſind abſolut nötig. Aber in der Genauig
keit, dem Streben nach Lückenloſigkeit haben wir nach
unſerer uns anerzogenen Gewiſſenhaftigkeit vielleicht
des Guten zuviel getan. Vieles von dem, was man
oft ausdrücklich feſtſtellen mußte, wird nach dem
4. Auguſt 1914 ſelbſtverſtändlich, manches e

Aber
von den kleinen Einzelheiten abgeſehen, erſcheint mir
wird mehr als bisher zu unterſtreichen ſein.

nach gewiſſenhafter Prüfung die nationalpolitiſche
Einleitung unſeres „Fuſionsprogramms“ von 1910
außerordentlich glücklich: „Schutz und Stärkung des
Reiches und Aufrechterhaltung der bundesſtaatlichen
Grundlagen.“ Das letzte gilt auch heute geradezu

als ſtaatspolitiſches Axiom. Jn dem erſten Grund
ſatze unſeres Programms iſt aber das Ziel des ganzen
jetzigen Rieſenkampfes zum Ausdruck gebracht Schutz on
Sicherung, Stärkung des Reiches gegen eine Wieder
holung der Einkreiſungspolitik, die dieſes größte Un
gewitter heraufbeſchworen hat. Unſere Kinder ſollen
es beſſer, ſollen es geſicherker haben als wir, iſt die
praktiſche Überſetzung dieſer prinzipiellen Forderung.

aller Staatsbürger in Geſetzgebung, Verwaltung und

ſozialen Fortſchritts, zur Pflege der Wohlfährt und
Volksbildung“ die Quinteſſenz alles deſſen, was wir
aus der Rieſenleiſtung unſeres deutſchen Volkes zu
fordern erſt recht heute in der Lage ſind.

Das Motiv zu dieſer Forderung, das felſenfeſte
Verkrauen zu dieſem heldenhaften Volke, hat uns
der Krieg tauſendfach unterſtrichen So arm dieſer
Kampf vielleicht an alles überſtrahlenden populären
Heldennamen, ſo reich iſt er an Heldentaten aller
Art auf jedem Gebiete der Technik, der Wiſſen
ſchaften wie der Waffen ſelbſt denn es iſt der Volks
krieg, das Volk iſt der erſte Held dieſes Krieges.
Wer daraus nicht die vollen ſtaatlichen Konſequenzen
zieht, begeht nicht bloß das ſchwerſte Unrecht ſondern
die größte politiſche Torheit, die jemals begangen
würde. Und alles andere fließt aus dieſer Aner
kenntnis des „Schützengrabengeiſtes“: die Ablegung
des ſcheußlichen Haſtengeiſtes, die Vermeidung der
ſyſtematiſchen Bekämpfung des Organiſationsſtnnes,
der Vorenthaltung vernünftiger und der hohen ſtaats
bürgerlichen Stellung des Deutſchen entſprechenden

Wahlrechte, der Schikanen der Bureaukratie uſw.

tſchen Fundamentalſatz: Sicherung der vollen Wehr
kraft des Reiches, Ausgeſtaltung der a ver Se ſt

i t u Mein wirkli ksheer unter Beſeitigung der BegünſtiNReichstagsabgeordneter Dr. Müller Meiningen wirklichen Vol
veroſſentliht in den Mitteilungen der fortſchrittlichen e en ernennen
Volkspartei in Bahern über die nationalen Aufgaben Femeinen Wehrpflicht bei möglichſter Abkürzung der

Dienſtzeit“ erſcheint mir heute ausgezeichnet, ja
geradezu prophetiſch für die Lehren dieſer gewaltigen
Volkskraftentfaltung.

Und gegenüber unſeren auswärtigen Feinden!
Wird uns die Frage: „Warum hat Deutſchland ſo
viele Feinde nicht die Antwort zu größerer Be
tätigung des Volkes bei der Führung der auswärtigen
Poltik führen Die Reform unſerer Diplomatie
darf nicht ein gedankenloſes Schlagwort werden.
Sicherlich: Falſche Sentimentalitäten, auch im Ver
kehr mit den Völkern, werden wir bannen müſſen,

zumal da uns dieſe Zeit den glänzenden Sieg des

ſucht, die nationaliſtiſche Pöbelei der anderen werden
wir ſehr zu meiden haben.“

Müller Meiningen ſchließt: „Zum
Schlaf iſt die Zeit ſchlecht gewählt. Ein böſes Er
wachen wäre die Folge. Das zukünftige kulturelle
und materielle Schickſal des deutſchen Volkes wird
nach dem ſicher erhofften Siege unſerer Waffen in
den deutſchen Parlamenten entſchieden werden. Das
wollen wir niemals vergeſſen.“

Der Weltkrieg
Hie Kämpfe an der Weſtfron“,

Kaiſer Wilhelm beim Kriegsgottesdienſt.

Kardingalerzbiſchof Felix von Hartmann von
Köln hat den Beſuch der rheiniſchen Truppen an der Weſt

mit einem feierlichen Pontifikalamte imGroßen Hauptquartier abgeſchloſſen. Jn der
katholiſchen Hauptkirche war vor dem Hochaldar der
prächtige Biſchofsthron aufgeſchlagen. Die Kirche war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Sämmtliche Formationen des

Großen Hauptquartters, eine große Anzahl der katholiſchen
Und wie nach außen, ſo bedeutet nach innen die e

e Solbaten e tief ergreiſenden wuchti gen
Rechtſprechung zur Förderung des politiſ chen und Anſprache Er betonte, daß es ihm ein Herzensbedürf

des Feldheeres Und einige franzöſiſche Ein
wöhner waren anweſend. Der Kaiſer war mit ſeinem

Der Kirchenfürſt wandte ſich

nis geweſen ſet, den Soldaten an der Front den heißen
Dank der Heimat ſelbſt zu überbringen. „IJhr ſeid
die lebendige Mauer, an der unſerer Feinde An
ſturm zerſchellte iſt und immer zerſchellen
wird!“ Jedem deutſchen Soldaten der in dieſen Kampfe
ſein Leben gelaſſen hat, muß die Heimat das Wort der
Dankbarkeit auf das Grabſchreiben. Darauf wandte
ſich der Kardinal unmittelbar an den Kaiſer Viele,
viele treue Soldaten ſind heute in dieſem Gotteshauſe ver
ſammelt um ihren Landesvater und haben mit ihrem
Landesvater zu Gott gebetet, er wol be wns den bal
digen Frieden und den glorreichen Sieg
ſchenken. Der Kardinal ſchloß: „Möge Gott Ew. kaiſer
liche und königliche Majeſtät ſchüten und ſchirmen. Möge
er fchirmen unſer liebes teures deutſches
Vaterland!
Bei Gelegenheit ſeines Beſuches hat Kardinal v. Hart

mann dem Kaiſer die Summe von 360 000 Mk.
überreicht, welche von den preußiſchen Katholiken
für die Verwundeten geſammelt worden iſt.

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre- Ebene.

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Auf dem linken Maasufer richteten die Deut
an am Morgen auf unſere Stellungen am Caurettes

alde zwiſchen dem Toten Mann und Cumieres einen

politiſchen

Der Feind wurde überall zurückgeſchlagen.
rechten Magsufer ſtarke Artillerietätigkeit zwiſchen
Douaumont und Vaux. Der Feind erneuerte jedoch wäh
rend der Nacht ſeine Angriffsverſuche nicht.

Weſtlich der Maas heftige andauernde Be
ſchießung bei der Höhe 304 und in der Gegend von Esnes
und dem Toten Mann. Otlich der Maas und in
der Woevre Artillerietätigkeit. Zu einem Vorgehen der
Jnfanterie kam es im Laufe des Tages nicht.

Drei Viertel von Verdun in Trümmern.
Schweizeriſche Blätter melden von der franzöſiſchen

Grenze: Die Stadt Verdun ſteht vor ihrer vollſtändigen
Einäſcherung. Drei Viertel der Stadt liegen in Trüm-
mern.

Der Spezialkorreſpondent der „Köln. Ztg.“ meldet, daß
die deutſche Offenſive vor Verdun unverkennbar ihren

Fortgang nimmt.
Jn den letzten Tagen tobt, wie beſonders aus franzöſiſchen
Berichten hervorgeht, eine faſt einheitliche Schlacht
J nh e er enden Stöe n Gegen ſöhe laßtgelehrk hat. Aber auch den Haß, die Großmanns- t e e hege Brrr eſich als Ergebnis ein langſames Vorwärtskommen der
Deutſchen erkennen. Außer der Verwendung der Rekruten
von 1916 wurde ein außerordentlicher Verbrauch an fran
zöfiſchen Reſerven feſtgeſtellt.

Mit den jüngſten deutſchen Erfolgen vor Verdun fertig
zu werden, fällt den franzöſiſchen Militär
kritikern ſchwer. Sie können doch nicht umhin, die
deutſchen Gewinne zu beſtätigen,

Die franzöſtſchen und die deutſchen Opfer bei Verdun.
Jm Widerſpruch zu der noch in der geſtrigen Havas

Meldung betonten Geringfügigkeit der franzöſiſchen Ver
Auſte vor Verdun bekennen Chefredakteur Capuis im „Fi
garo“ und Senator Humbert im „Journal“, daß die von
Frankreich gebrachten Opfer ungewöhnlich ſchwer ſind.
„Wir befinden uns“, ſchreibt Capuis, „im Stoßzentrum
einer Schlacht mit der an Furchtbarkeit nichts
ſeit Kriegsbeginn verglichen werden kann.
Uns würde der Orkan hinwegfegen, wenn wir auch nur
eine Stunde Schwäche oder Uneinigkeit zeigten.“

Der Kriegsberichterſtatter der „V. meldet unterm
12. April. Heute werden von Frankreich aus in alle Län
der Und Weltteile Mitteilungen über unſere Einbuße
an Menſchen und Material gedrahtet, die unter dem
Mangel detaillierter Angaben vollen Unſinn bergen. Die
Geſamtzahl unſerer Toten, Verwundeten und Vermißten
ſeit dem 21. Februär wird auf 200 000 abgerundet. Das
iſt der reine Jrrſinn. Mit weit größerer Sicherheit
können wir die gewaltigen Verluſte des Feindes abſchähen
und dabei feſtſtellen, daß wir bei Verdun nicht nur von
Erfolg zu Erfolg ſchreiten, ſondern zugleich dahin
wirken, daß ſich die franzöſiſche Armee, die in
dieſem Heſſel zur entſcheidenden Schlacht zuſammengezogen
iſt, mehr und mehr aufteibt.

Alle deutſchen Kriegsberichterſtatter beim Großen
Hauptquartier ſtimmen in der Angabe überein, daß der
von uns ſeit dem Beginn unſerer Offenſive an der Maas
errungene Geländegewinn nicht weniger als rund 25 qm
beträgt. Nicht weniger empfindlich wird Frankreich
durch die ungeheuren Verluſte getroffen, die es
ſeit dem Februar dieſes Jahres in ſeinen Truppenbeſtän
den aufzuweiſen hat. 30 Diviſtonen hat es in den Kampf
geführt; mehr als 36 000 Mann mußte es unverwundet
den deutſchen Truppen als Gefangene überlaſſen. Schon
Ende März bezifferte das Pariſer Blatt „Midi die Zahl
der Verwundeten auf 35 000, während die Ziffer der
Toten mit etwa 10000 Mann angegeben wurde. Die
Geſamtverluſte der Franzoſen wurden von dieſer
Quelle mit 64000 Mann beziffert. Legt man aber die
von den deutſchen Heeresberichten angegebenen Gefan
genenziffern zugrunde, ſo wird man unter Zuhilfenahme
der üblichen Verhältniszahl zu einem Geſamtverluſt der
Franzoſen an Mannſchaften in Höhe von rund 150 000
Mann gelangen. Ferner ſind nicht weniger als 200 Ge
Fchüße ſeit dem Beginn unſerer Offenſive unſeren
Truppen in die Hände gefallen.

Von den anderen Fronten
Die Beſchießung von Reims.

HQaut der Köln. Ztg. melden Pariſer Blätter, daß
die fort geſetzte Beſchießung von Reims wei



tere Räumungen veranlaßt habe Jn Paris ſei
wiederum ein Zug von Flüchtlingen angelangt. n
einer anderen Blättermeldung wird ſeit einiger Zeit au
Pont--Mouſſon wieder beſchoſſen.

Unſere Angriffe in Flandern
ſchildert der amtliche engliſche Bericht wie folgt:

Der Feind griff geſtern abend dreimal hinter
einander weſtlich der Straße Pilcke n Ypern an.
Beim erſten Angriff gelang es ihm, in unſeren Grä
ben Fuß zu faſſen, er wurde aber raſch vertrieben
Die feindliche Artillerie war hinter St. El o i
ſehr r beſchoß aber wenig unſere vorderſten Linien
und die Trichter.

Der Luftkrieg.
1104 Zeppelinopfer in England.

Nach einer in der Feſtlandsausgabe der „Daily Mail“
vom 7. April enthaltenen Zuſammenſtellung beträgt dte
Anzahl der Opfer der Zeppeline in England
vom 19. Januar 1915 bis 5. ril 1916 1044, und zwar
325 Toke und 719 Verwundete. Dazu kommen
an Opfern von Waſſe r flugzeugen 17 Tote und
43 Verwundete, zuſammen 1104 Opfer.

Nach einer Athener Drahtung berichtet die „Neg Ali
thea“ über den

letzten Luftangriff auf Saloniki,
daß insgeſammt ein Materialſchaden von 6 bis 8
Millionen Franken angerichtet wurde. Unter an
derem flog ein Munitionslager in die Luft.
Jn einem Lager wurden 19 Fran zo ſen getötet und
ungefähr 200 verwundet.

e

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſſ Heeresbericht:Das Letileriſeect We Stellen der
Front mit wechſelnder Stärke an.

An der PonaleStraße ſind wieder Kämpfe im Gange.
Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Jm Lebrotale n wir durch e ren unſerer
nſive die Beſetzung m Höhen am Norduferd Ponte den onceitale und dem Garda

weiter aus dehnen können. n durch wirkſames
e konnte re Infanterie eine ſtarke Linie

äben und Feldbefeſti le der Südhänge
vſchüſſtgen Felſen des Monte Sperong eben S en

abſchüſſigen n nte Sperong erobern. Es gee We Feinde, durch das Gelände begünſtigt, ſich
zurückzugiehen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.

Von den Fronten
melden die Heeresleitungen aller Kriegführenden keine
beſonderen Ereigniſſe.

75 bis 85 Millionen ruſſiſche Verluſte
Aus einer Zuſammenſtellung aus ruſſiſcher, ſchwe

diſcher und franzöſiſcher Quelle werden folgende
ruſſiſche Verluſtziffern vom 4. Auguſt 1914 bis zum 1. März
1916 bekanntgegeben: 2 500 000 Tote, 15009 0096
Gefangene und 2 bis 3 Millionen Leichtverwundete
und Kranke, zuſammen alſo die Rieſenzifſern von 77 bis
8 Millionen Menſchen.

Ruſſiſche Kaukaſustruppen gegen Rumänien
Seit kurzem werden zahlreiche Truppen von der Kau

kaſusarmee über das Schwarze Meer nach Odeſſa gebracht.
Die Truppen ſind beſtimmt die ruſſüſche Armee in
Beſſarabien zu verſtärken. Wie es heißt, plane
die ruſſiſche Armeeleitung einen neuen kräftigen Vorſtoß

gegen die Armee Pflanzer-Balt in. Anderer
ſeits hört man aber auch, daß die Verſtärkung der ruſſiſchen
Armee in Beſſarabien eine Vor ſüchsmaßregel ſein
ſoll, da man Rumänien nicht mehr traue.

er v SVom alkan Kriegsſchauplatz
Die beiderſeitigen Truppenverſchiebungen an der mazedo

niſchen Front
ich, nach einer der „Agen alcanique“,n en r n in S e Eoniki mit baldigen bedeutenden Zuſammenſtößen rechnet.

Die Artillerietätigkeit wird immer lebhafter. Bulgariſche
Truppen haben das Dorf Ljukowica beſetzt.

Der Angriff hat begonnen.
Die „Stampa“ meldet aus Saloniki: Die De u tſchen

und Bulgaren beſchießen die Stellungen der
Verbünde ten über die griechiſche Grenzzone hinweg
aus weittragenden Geſchützen von 15 bis 22 Zentimeter
Kaliber.

Zur Abberufung des Generals Sarrail.
Die riſer Blätterbeſprechungen zur AbberufungGeneral S s gehen dahin daß wichtige Ent

ch ſche un gen der oberſten ne Heeresleitung
inſtchtlich der franzöſüſchen Balkangarmee im

ſieh dluß an den Rücktritt Sarrails vor ihrer Durchführung
ſtehen

Mit General Sarrail wurden neun dem Generalſtab
in Salonikt zugeteilte franzöſiſche Stabso ffiziere
W er zurückberuſßen.

n parlamentariſchen Kreiſen Londons verlautet über
die von der engliſchen Regierung bekanntgegebene

Gründung von Flottenſtationen auf Kreta
und anderen Jnſeln, daß die Errichtung von zwölſie ßen Floktenſtützpunkten geplant ſei. Borne
ſollen auf zehn kleineren Jnſeln Truppenabteilungen zu
Kontrollzwecken gelandet werden. Der Zweck der Maß
nahmen, denen amtlich jede e Bedeutung abge
ſprochen wird, iſt in erſter Linie, das Weiterbeſte hen
geheimer ABooteStüßpunkte, mit deren

Exiſtenz gerechnet wird, unmögli 2 zu machen
Das Kriegsminiſterium neigt dazu, die Kontrolle in allen
Teilen des Mittelmeeres ſpäter noch erheblich zu verſtärken,
u. a. ſoll auch der Kreuzerdienſt guf den Bale-
garen verſtärkt werden.

Vom Seekrieg.
Nicht zur Zufriedenheit der amerikaniſchen Staaten.
Der Vertreter des W. T. B. meldet durch Funkſpruch

aus Waſhington Staatsſekretär Lanſing teilte mit, daß
Englands Note über die Fortführung von 38 Oſterreichern,
Deutſchen und Türken an Bord des amerikaniſchen
Dampfers „China“ die Angelegenheit nicht zur Zu
friedenheit der amerikaniſchen Staaten erledige.

UBoot und Minenopfer.
Aus Berlin wird amtlich gemeldet:
Jm Monat März 1916 ſind 80 feindliche Handels

ſchiffe mit rund 207 000 Bruttoregiſtertonnen durch deutſche
UBoote verſenkt worden oder durch Minen verloren ge
gangen.

Aus London wird berichtet: Lloyds meldet, daß der
Dampfer „An fu“, 8600 Tonnen, am 11. d. M. torpediert
und verſenkt wurde. Ferner wurde der Dampfer „Ro
berts Adamſohn“, 3000 Tonnen, torpediert und ver
ſenkt. Die Beſatzung wurde gerettet.

Jovds melden: Der ſchwediſche Dampfer „M r ake
(2335 Tonnen), von Philadelphig nach Narvit mi einer
Kohlenladung unterwegs iſt geſtern e einer Ex
ploſion geſunken. Die Beſatzung iſt ge andet. Wie
ſpäter berichtet wird, iſt der Dampfer „Murjak“ ver
ſenkt worden.

Der holländiſche Dampfer „Davernire (2) iſt, aus
Mexiko kommend, in Barcelona eingetroffen. Er ar
neun Matroſen des von einem öſterreichiſch-ungari chen
Unterſeeboot torpedierten ruſſiſchen Segelſchiffes „Jm
perator“ an Bord.

Von einem franzöſiſchen Panzerſchiff wurden in Tou
lon 17 Mann der Beſaßung des engliſchen Poſtdampfers
„Clan Campbel!“, 8800 Tonnen gelandek. Das engliſche Schiff wurde am 8. April im Mittelmeer von einem
feindlichen U-Boot korpediert. Ein Offizier des U
Bootes begab ſich an Bord des engliſchen Schiffes, legte
mehrere Brandbomben nieder und ließ noch vier Kanonen
ſchüſſe abfeuern, worauf das Schiff verſank. Der zweite
Kommandant, der den Torpedo aus großer Tiefe kommen

behauptet, auf dem U- Boot kein Periſkopge-
ehen zu haben.
Ein in Ymuiden eingetroffener en e brachte

die ganze von ihm aufgenommene Be atzung des däniſchen
Dampfers „Dorthen mit, der nach Esbjerg mit Kohlen
Anterwegs am Montag um 8 Uhr nachmittags auf 55 Grad
45 Min. nördlicher Breite und 8 Grad 30 Min. öſtlicher
Länge auf eine Mine geſtoßen und geſunken war.
Die Beſatzung hatte 21 Stunden in den Booten zugebracht.
Der Kapitän J. Jeſſen iſt verwundet.

Der Rotterdamſche Courant“ berichtet, daß nach einer
Lloyds Meldung der Dampfer „Algerit e der am
29 rn r Le Hovre nach Swanſea ausfuhre verm ißt wird.

Erweiterung der engliſchen Bannwarenliſte.
Eine in London veröffentlichte Kundgebu erklärt

Gold, Silber Papiergeld und alle börſengängigen und regliſierbaren Wert papiere für un
bedingte Bannware.

Der kürkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Aus Konſtantinopel meldet der amtliche Bericht des
Hauptquartiers: An der Jrakfromt keinerlei Ver
änderung.

Eine aus perſiſchen Kriegern und unſeren Abteilungen
beſtehende Truppenmacht griff am Morgen des 8. April
bei SautſcheBulak und Umgegend ruſſiſche Kavallerie
an, deren Stärke auf ungefähr drei Regimenter geſchätzt
wird, und zwang ſie, in der Richtung auf Arm i a zu
fliehen. Die perſiſchen Krieger zeichneten ſich bei dieſer
Gelegenheit beſonders aus.

An der kaukaſiſchen Front nichts Wichtiges bis
auf Patrouillenſcharmützel.

Einige feindliche Torpedoboote, die in den Gewäſſern
von Smyrna erſchienen, wurden durch unſere Artillerie
vertrieben. Ein Wachtboot, das auf der Höhe von
Tſchekme erſchien, wurde durch einen Schuß unſerer
Artillerie getroffen. Am 9. April kamen Banditen in vier
großen Barken und verſuchten bei Kalamaka weſtlich
KuſchAdaſt zu landen, wurden jedoch durch das
Feuer unſerer Küſtenwachen gezwungen, ſich wieder einzu
ſchiffen und zu entfliehen,

Die Wahrheit über das Abenteuer von Gallipoli.
Die amtliche London Gazette enthält den Bericht des

Generals Sir C. C. Monroe über die l e
Lage, die er bei ſeinem Eintreffen im Oktober auf der
Halbinſel Gallipolt vorfand. Die Truppen hielten“, ſo
ſagt General Monxroe, „eine Linie beſetzt, welche alle
möglichen militäriſchen Mängel zeigte. Die
Expedition beſaß keine Baſis welche eine ſchnelle Zufuhr
von Vorräten und Mannſchaften ermöglichte Bei einem
Schneeſturm im November kamen 200 Mann infolge derKälte um, und nachher wurden 10 000 Kranke torlgeſchafft
Am Abend des 8. Januar wurde eines der Kriegstrans
portſchiffe, der „Pringz Georgen, mit 2000 Mann an Bord
von einem feindlichen Torpedo getroffen Der Torpedo
explodierte aber nicht. Dies die Ha tpunkte des Be
richts. Er erregt in der engliſchen Preſſe das e
Aufſehen. räftiger konnte die Expedition
nicht verurteilt werden.

Die letzte Fahrt von „L. 15“,
Die „Daily Mail vom 4. April druckt den Bericht

eines Sonderberichterſtatters des „New York American“
nach, dem es gelungen war, Oberleutnant Kühne vom ver
lorenen „L. 15* in der Gefangenſchaft in Chatham zu

n

riſcher Bedeutung angegriffen zu haben.

ſprechen. Der Bericht ſcheint allerdings für die Zwecke
des Londoner Blattes ein wenig friſiert zu ſein. Nur einer
von den ſiebzehn Gefangenen, ſagt der amerikaniſche Be
richterſtatber, ſpricht Engliſch, Oberleutnant Kühne, und er
zauderte nicht, mit mir über das, was er das Unweſent
liche in der Geſchichte der letzten Reiſe des „L. 15“ nennt,
zu reden. Er wollte die Heimſtation des Luftſchiſfes nicht
nennen, und auch über die Flugbahn, die das Schiff ge
nommen hat, war nichts zu erfahren. Nur ſchworen die
Offtziere, daß ſie überzeugt ſeien, nur Orte von militä

in enaiſee deſegeben zu, daß rings um ihr Luftſchi engliſche Geſchoſſeexplodierten, gber nur einer von der nan hart De und

auch der nur leicht am Arm, verwundet worden. Hie Be
ſchädigung des Luftſchiffes durch feindliche Geſchoſſe war
jedoch ſehr ernſt, und der Führer, Kapitänleutnant Breit
S beſchloß ſo ſchnell wie mögli chnach Hauſe zu fahren.

ſie erſte halbe Stunde bewahrte der Zeppelin noch, wenn
auch mit großer Schwierigkeit, ſein Gleichgewicht dann
brach etwas im Gerüſt, und das Ungeheuer ſtürzte, mit der
Naſe zuerſt, auf die See hinab

Das war um Mitternacht, und Hilfe war nirgends in
Sicht, bis plötzlich ein britiſches Wachtſchiff aus dem Nebel
auftauchte. Uber die Bedingungen der übergabe hatte
man ſich bald geeinigt. Das achtſchiff ſchickte kleine
Boote zu dem e die deſſen Mannſchaft zu zweien
und dreien übernahmen. Die Leute zitterten vor Kälte.
Einige waren faſt ohne Kleider, deren ſie e in der Vor
ausſetzung, daß ſie längere Zeit im aſſer zuzubringen
aben würden, entledigt hatten. Einer von der Mann
ſchaft glitt bei der Ubernahme aus und fiel ins re
Man verſuchte ihn zu retten, aber es gelang nicht und der
Mann ertränk. Oberleutnant Kühne war der Letzte, der
das r verließ Er war hocherfreut, gerettet zu

age vorher hatte er ſich mit einer jungen
ame verheiraket. Der erſte Wunſch, den er eusſprach,

war, man möge ſeine junge Frau e von ſeiner
Rettung benachrichtigen. Dieſe Bitte ſollte ihm gewährt
werden. Soweit der amerikaniſche Berichterſtatter

Ein holländiſcher Berichterſtatter dem es gleichfalls
gelang, ſich den Gefangenen von „L. 15* zu nähern, er
ählte in den Londoner d e einer von der
an e habe ſich geäußert: etwas Schlimmeres

wird über England kommen. Der n ſcheine gewußt
zu haben, welch neue furchtbare Uberraſchungen die Zeppe
line vorbereiteten daß größere Flotten mit noch verheeren
deren Bomben England heimſuchen würden.

Politische EAbersicht
Portugal. Der Peſter Lloyd meldet aus Ba dains, daß der

innere Verfall Portu gals in erſchreckender Weiſe
fortſchreitet einzelne Provinzen in vollem Aufruhr ſind
und die Armee ſich nach wie vor weigert, am Krieg teil
zunehmen, wodurch aber nur der Boden für eine engliſche
Jnvaſion vorbe eitet wird. Die Broklamation des Kriegs
miniſters Narton de Mattos wurde in der engliſchen Geſandt
ſchaft verfaßt und ohne Wiſſen des Miniſterrates ueröffentlicht.
In der Liſſaboner Kaſerne Carmo der Republikan iſſchen
Garde kam es kürzlich zu einer Mente re i. e Marine

e en en die. 4 g v 4
an det rüppen und der engniſch abgerichteten Marine

herrſcht tödliche Jeindſellgkeft. Die Bevölkerung iſtempört über die gewaltſame Unterdrückung jeder Friedenskund
gebung, während den Truppen geſtattet wird, an den faſtnacht
artigen Aufzügen teilzunehmen, die der Pöbel, der mit en ge
liſchem Gelde bezahlt iſt, vor den Ententegeſandtſchaften
veranſtaltet. Faſt immer arten dieſe Aufzüge in blutige Schlä
gereien aus. Der ganze Norden des h des iſt in hellem
Aufruhr. Die Regierung ſendet dorthin fortwährend Trup
pen, um die anarchiſtiſchekommuniſtiſchen Charakter gewinnende
e einzudämmen. Hungerrevolten ſind an der Tages
ordnung.

England. Sir Edward Grehy teilte im Unterhlauſe
mit, daß die engliſche Regierung den neutralen Regierungen ein
Memorandu m über die Beſchlagnahme von Artikeln, die
dem Feinde gehören und mit der Poſt verſchickt worden ſind,
übermittelt habe.

Rußland. Ein geflüchteter Kaufmann meldet, daß in ſämt
lichen Häfen des ſchwarzen Meeres, welche Stützpunkte der
ruſſiſchen Jlotte ſind, beſonders aber in Sebaſtopol, große Vor
bereitung zur Inſtandſetzung eines möglichſt großen Kampf
ſchiffparkes gemacht worden ſind. Jm Februar und März wur
den eine größere Anzahl Matroſen von der baltiſchen Jlotte
dorthin gebracht. Außerdem ſei auch ein großer Teil der Mari
nearſenalarbeiter von den nördlichen Werften nach denen des

Meeres befördert worden. Ferner werden Schiffe
älterer Jahrgänge einer größeren Umarbeitung unterzogen.

Deutschlava.
Freiherr v. Burian in Berlin. Der öſterreichiſch

ungariſche Miniſter des Außern Freiherr v. Bu-
ri an begab ſich zu Beſprechungen mit dem Reichskanzler
von Bethmann ollweg nach Berlin.

Rumäniſche Einkäufe in Deutſchland Demnächſt
begibt ſich eine rumäniſche Kommiſſion nach
Berlin, um s Erzeugniſſe und Arzneien für
Rumänien einzukaufen. Die Uberſendung wird mit be
ſonderen Laſtzügen erfolgen, welche den Weg in höchſtens
fünf Tagen zurücklegen ſollen.

Ein eigenartiges Legat für den preußiſchen Staat.
Jm preußiſchen Staatshaushalt für 1916 iſt diesmal ein eigen
artiger Poſten. Beim Etat des Finanz miniſteriums (Kap. 58,
Titel 16) iſt unter den Erläuterungen folgendes zu leſen Der im
Jahre 1910 verſtorbene Verwaltungsgerichtsdirektor g. D. Geh.
Regierungsrat Elsner von Gron o w zu Köslin hatteſta
mentariſch dem preußiſchen Staat 10 000 Mk. mit der Beſtim
mung vermacht, daß dieſes Kapital zinsbar anzulegen und ge
ſondert zu verwalten iſt, die 3 in ſen aber ſolange zum Kapi
tal zu ſchlagen ſind, bis dieſes den Betra g der Stagts
ſchulden erreicht. Von dieſem Zeitpunkte an, dürfen die jähr
lichen Zinſen bis zur Hälfte verbraucht werden, während der
Reſt weiter zum Kapital zu ſchlagen iſt. Die Annahme der
Erbſchaft iſt genehmigt worden. Das Legat wird bei der Gene
ralſtaatskaſſe verwaltet; es beträgt jetzt abzüglich der auf 1000 M.
berechneten Erbſchaftsſteuer 9400 M. Da der Fonds unter 82
Abf. 4 des Geſetzes, betr. den Staatshaushalt, fällt, ſind ſeine
Ginnahmen und Ausgaben in den Etat aufzunehmen.

Jm „Kampf um den „Vorwärts“, der nach der Willens
meinung der Sozialdemokratiſchen Fraktion das Zentralorgan
der Partei bleiben, alſo nicht bloß die HaaſeLedebourGruppe,
ſondern auch die Reichstagfraktion und vor allem den Partei
vorſtand zu Worte kommen laſſen ſoll, den dagegen die Haaſe
Ledebour Gruppe gänzlich für ihre eigenen Zwecke beanſprucht,
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iſt das neueſte eine zweite Erklärung des Parteivor Brotterode, 13. April. Am Montag nachmittag ente Tragens des Eiſernen Kreuzes führte Mittwoch den Ar
ſt an des, die wiederum darlegt, wiedie „Vorwärts Redaktion ſtand in der R. Schubert ſchen Werkzeugſabrit beiter Wilhelm Suhr, vor die dritte Strafkammer des
planmäßig auf die Spaltung der Partei hingearbeitet hat, und im Truſenkal abermals Feuer. Während im ver- Landgerichts I in Berlin Der Angeklagte hatte ſich aus
in eine Mahnung zur Erhaltung der Einheit der Partei aus gangenen Herbſt dasſelbe in einem Seitenflügel der Fabrik einer Zeitung die Namen vermißter Kriegsteilnehmer her
klingt „Ob der Vorſtand recht gehandelt hat oder nicht, darüber Zum Ausbruch kam, ſchlugen diesmal die hellen Flammen ausgeſucht und dann, geſchmückt mit dem Bande des
wird der nächſte Parteitag entſcheiden Bis dahin wird der Par aus dem Dachſtuhl des Hauptgebäudes heraus Faſt der Eiſernen Kreuzes, deren Familien aufgeſucht. Er gab ſich
teivorſtand auch durch einen noch ſo großen Aufwand von Kraft ganze Dachſtuhl fiel dem verheerenden Element zum hier für einen Freund des vermißten Ehemannes, dort als
worten ſich darin nicht ſtören laſſen, ſein Beſtes zu tun, um die Opfer. Durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr Freund des Sohnes aus und ſpiegelte den Leuten vor, daß
Partekeinheit gegen jede Parteiſchädigung zu verteidigen. Wer konnte ein Weitergreiſen des Feuers verhütet werden. einer ſeiner Kameraden in der Lage ſei, Zuwendungen an
die auf Einheit und Geſchloſſenheit gegründete Kampfkraft Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt die Vermißten zu vermitteln. Es gelang ihm auf dieſe
der Sozialdemokratie unverſehrt erhalten will, der wird ſich an Welsleben, 13. April. Er hängt hat ſich hier ein Weiſe, Beträge von 5 bis 10 Mk zu erſchwindeln, in zwei
die Seite des Parteivorſtandes ſtellen. Denn es beſteht wirk junges Mädchen von 15 Jahren. Das Mädchen hatte weiteren Fällen gelang ihm der Betrug nicht und in dem
lich die Gefahr, daß die Arbeiterklaſſe an einer ſozialdemokrae Zuckerſcure unter die Milch gemiſcht, die zum Genuß für letzten Falle wurde er verhaftet. Der Angeklagte war
tiſchen Partei irre wird, die während eines in der Geſchichte aller ihre Herrſchaft und ein ca. 2 Jahre altes Kind beſtimmt geſtändig; er will das Band des Eiſernen Kreuzes ge
Zeiten beiſpielloſen Völkerringens nichts Beſſeres zu tun hat war. Die Dienſthervin vermutete durch das grüne Aus funden und, da er in Not geweſen, zu den Schwindeleten
als fich ſelbſt zu zerfleiſchen. Parteigenoſſen! Deshalb iſt es ſehen der Milch, daß etwas vorgegangen ſein müßte. Durch benutzt haben. Er wurde zu zwei Jahren ſechs Monaten
die höchſte Zeit, daß allem das Parteileben vergiftenden Streite Befragen geſtand das Mädchen die Tat ein. Leider hatte Zuchkhaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt
ein Ende gemacht wird. e das Kind auch ſchon davon genoſſen es liegt krank dar Zuviel Zucker im Kuchen. Eine für Bäcker und

nieder. Konditoren beachtenswerte Entſcheidung fällte das
Gerag, 12. April. Der Kaufmann Max Biermann Söffengericht zu Halberſtadt,. Der Konditor KarlParlamentarisches. hat der Stadtverwaltung den Betrag von 3000 Mark zur Löbliſch und ſein Gehilfe Paul Hegermann hatten vom

Verfügung geſtellt, damit die Einwohner, an die der Zent Amtsgericht einen Strafbefehl über 80 bezw. 15 Mk. GeldS Von der Steuerkommiſſion des Reichstages iſt unter ner Kartoffeln zu 4 Mark von der Stadt abgegeben wird, e erhalten, weil ſie mehr Zucker zur Bereitung des
ein ſtimmiger Ablehnung der Quittungsſteuervorlage die die auf ſie entſallende Menge Kartoffeln für die Hälfte Kuchenteiges verwandt haben ſollten, als es die Kriegs
Umſatzſteuervorlage vorläufig angenommen worden, wie dieſes Preiſes erhalten können. verordnungen der Behörden erlauben. Gegen den Straf
ſie von Zentrumsſeite in Anregung gebracht worden war. Kaſſel, 13. April. Amfangreichen Diebſtählen iſt man befehl legten beide Einſpruch ein und beantkragten richter
So ſehr man die Ablehnung der Quittungsſteuer begrüßen in einem hieſigen Putz und Modewarengeſchäft auf die liche Enkſcheidung. Vor Gericht behaupteten ſie, daß ſie
kann, die in der Tat eine außerordentliche Beläſtigung Spur gekommen. Die Poligei verhaſtete eine in dem Ge ſich nicht ſchuldig gemacht hätten. Der Na rungsmitteldes Verkehrs dargeſtellt hätte, ſo große Bedenken ergeben ſchaft als Heüzerin angeſtellte Frau und nahm eine chemiker Dr. Schröter hat den Teig unterſucht und in der
ſich auch gegenüber dem Plane, die Warenumſätze im Hausſuchung bei ihr vor, wobei geſtohlene Koſtüme, Klei unterſten Schicht des Apfelkuchens auf 500 Gramm Teig
Handel und Verkehr einer Steuer zu unterziehen, und Zerſtofſe, Weiß. und Strumpfwaren uſw. im Geſamtwert über 200, und in der oberen Decke auf 500 Gramm über
die Bedenken, die dagegen geltend gemacht worden ſind, von etwa 2500 Mark gefunden wurden. Die Diebesbeute 200 Gramm Zucker feſtgeſtellt, während die behördlichen
haben im Laufe der Tage eine weitere Verſchärfung an war in allen Räumen der Wohnung vom Keller bis unter Vorſchriften nur je 100 Gramm erlauben. Die Angeklag
genommen. Es bleibt abzuwarten, ob die Erwägungen, den Dachſtuhl, verſteckt. Sogar im Taubenſchlag wurden ken meinten, daß der zu hohe Zuckergehalt in der oberen
die gegen die Steuer ſprechen, die namentlch die kleineren entwendete Modeartikel entdeckt. Schicht von der Zuckerglaſur herrühre, die ſich infolge der
und vielfachen Umſätze derſelben Ware in erheblichem Vaſſel, 13. April. Jn den LokomotivBauwerken Poroſität des Teiges nach erwendung von Backpulver
Maße treffen würde, im weiteren Verlauf der Verhand Henſchel Sohn in Kaſſel wurde die 14 000. Loko- eingezogen habe. In der unteren Schicht rühre der Mehrlungen zu einer anderen Haltung des Ausſchuſſes oder nori ve fertiggeſtellt. u. Angeſtellten und Arbeitern gehall an Zucker von den ſtark mil Zucker eingekochten
gegebenenfalls der Vollverſammlung des Reichstages werden aus dieſem Anlaß Gratiſtkationen zuteil Apfeln her. Der Obermeiſter der Jnnung beſtätigte das.
e werden. Auch der Hanſa-Bund hat ſich gegen den Rudolſtadt, 13. April. In Mehrſtedt wurde die Da bisher noch keine gerichtliche Entſcheidung ergangen

an der Einführung einer Warenumſatzſteuer ausge Frau des Tiſchlets Hof meiſter verhaftet da der Ver iſt, ob bei der oberen Schicht die Glaſur mit zu dem
ſprochen. Es wird von ihm ausgeführt. Die Umſatzſteuer dacht au ie fällt, vor 12 Jahren dem Mord an den ückergehalt zu rechnen iſt, wie es der Chemiker getanverlange, da der Begriff „Umſat e zweifelhaft ſei, Schridtigln e leuten Zu haben. Seinerzeit e entſtanden darüber Zweifel. Der Jnnungsmeiſter
eine während des Krieges nicht zu veſchäffende ſtaatliche waren mehrere Verdächtige in Haft genommen, ſie mußten meinke, daß das wohl nicht üblich ſei. Das Gericht ent
Kontrollorganiſakion; ſie iſt in der Regel nicht abwälzbar, aber wegen mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen ſHied denn auch, daß der Zuckergehalt in der unteren
obwohl ſie in jedem Stadium der Produktion und des werden. Schicht durch die n verſtärkt ſei, während bei derHandels ſtets von neuem, alſo unbeſtimmt oft, fällig wird Rudolſtadt, 19. April. Wie die „Schwarzburg Rudol oberen Decke die Glaſur nicht mit zu rechnen ſei. Bei
n m ten der meiſt dem Kleingewerbe oder dem ſtädtiſche Landesgeitung meldet ließ ſich hinter der Blech er Berechnung ſollen die 100 Gramm nur für den eigent
HKleinhandel angehören wird, hängen bleibt. Sie wird hammer Bierhalle der Rentner Adolf Schönhey de vom lichen Teig Geltung haben. Der Amtsanwalt vbeantragte
aber auch erhoben ohne Rückſicht auf die Rentabilität der Zuge überfahren. Der Grund der Tat wird in einer Ner- troßdem die Verurteilung der Angeklagten zu Geldſtrafen
Umſätze und auf die Frage, ob und inwieweit die Waren, venkrankheit zu ſuchen ſein. von 20 bezw. 10 Mk., das Gericht kam aber unter den ob
die den Gegenſtand des Umſgtzes bilden, bereits einer Pirng, 13. April. In der Nähe des Alanendenkmals waltenden Umſtänden zu einer Freiſprechung der Ange
Reihe anderer Steuern und Abgaben unterliegen. Die im nahen Poſt wurden die Leiſchm a m e eines Liebes klagten.
Umſatzſteuer iſt da, wo ſie bereits eingeführt war, z. B. a a res, das durch Striche feſt aneinandergefeſſe x Verbot der Abgabe von Sahne. Die Verordnung
in Bremen, wieder abgeſchafft worden. deren s der Elbe e Se hanet ſ r e n Bundesrats über die Beſchränkung der Milchverwen-

K. Die Kriegsgewinnſteuer und die Bundesfürſten. kretſchen ſtammenden Werkmeiſter Walther und eine Ar dung hat jetzt zum erſten Male das Kammergericht be
Der Hauptausſchuß des Reichstags ſetzte am Donnestag beiterin Hille aus Roſendorf. Walther, der verhetratet ſchäftigt Der der Verordnung ſchreibt vor, daß Sahne
die S des Lriegsgewinnſtenergeſebes Und Vater mehrerer Kinder war, hatte mit der Hille ein Wie geſchlagene Sahne nicht in Konditoreien, Väckereien,
v Die 99 283 und 24 wurden zurückgeſtellt Bei der iebesverhältnis. Das Liebespaar hatte bereits am Gaſt, Schank e e e ſowie in Er

eratung der gemeinſamen Vorſchriften“ wurde ein An 21. März den Tod in der Elbe geſucht und gefunden. friſchungsräumen verabfolgt werden darf Nach 94 haben
trag der Sozialdemokraten zu S 36, daß die für die Ver die Unternehmer einen Abdruck der Verordnung in ihrengulägung- und Erhebung her. Kriegepermögens, S auf und Betriebsräumen guszuhängen. Wegena n r a gen Behörten en sver handlungen e de e dieſes e gegen einen Schank-r n e e Wer Slatgekretar ges ffengericht Merſeburg, 18 April. Der noch jugend Arte der e e en e u
Reichsſchaßamtes an die Rechtslage, wie ſie bei der Be che Schloſſer Albin H. aus Merſeburg hatte gegen den ſengt des Kammergerichts zurückgewieſen. Für jedermann
ratung des Wehrbeitrags und des Beſißſteuergeſetzes er Befehl des Generalkommandos über Jugendliche dadurch heſtehe die Verpflichtung, ſich auf eigene Koſten Druckter worden iſt. Die verbündeten Regierungen ſtanden erſtoßen, daß er ſich am 2. März 1916, abends 9 Uhr ſachen zu beſchaffen, wenn ſie erforderlich ſeien, um einer
damals und ſtehen heute noch auf dem grundſätlichen Kweclos vor dem hieſigen Perſonenbahnhof aufhielt und geſetzmäßigen Anordnung zu genügen
Skandpunkt, daß die Bundesfürſten und ihre Ger im Warteſaal 1 Glas Vier krant, ohne ſich in Begleitung HHalle, 13. April. S ſicht r 40ä
mahlinnen der direkten Beſteuerung durch er e un u o e h e Wohl heit wen ez ark ev. ſage Gefängnis feſtgeſetzt. Das Dienſtmäd e ee e e enGemahlinnen ſich ebenſo wie beim Wehrbeitrag Göhlt v e e e Monaten Gefängni teilt d Die l Jahrwill 2 öhlitzſch durch lautes Schreien ruheſtörenden Lärm er Mo n erugteilt worden. Die letzten Jahre hatfreiwillig bereiterklärt haben, an der Steuer de en ſolle Sie an ne gerichtlich i er ſich ſtraffret gehalten. Er war bis ſetzt in Schkeuditz bei einer

teilzunehmen. Brauerei als Bi äti ächeidung geſtellt Da cht beſtätigte e n s Bierfahrer tätig. Während der Dauer der Vere e ehe See n e ar nene ere e ertSeet:5 1 T ſ. Shenſolls gerichtkn ſcheidung hatt ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen bejahten die SchuldProvinz ung Umgegend der e r e e e frage und verneinten die mildernden Umſtände Das Gericht ver
en April. Jnmftten de egege r Hor ne ihm neſell ltgeili r un urteilte daraufhin Peterſohn zu drei Jahren ZuchthausS henen e i. Jnmitten der Kriegszeit hat eine hin e te polnetliche Skrafverfügung. weil e und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Strafe habe ſo holen

die Stadt eine ca. 18 Morgen große Obſtan lage mit in der Nacht zum 12. März 1916 in der Olgrube durch den m u
annähernd 600 Bäumen auf einem bisher als Ackerland lautes Schimpfen und Skandalieren ruheſtörenden Lärm werden müſſen, weil der Angeklagte ſchon häufig wegen Gewalt.
ausgenutzten Grundſtück eingerichtet Sie ſoll künftig mit erregt haben ſollte. Er wurde aber freigeſprochen, da das ütigkeiten vorbeſtraft ſei. Außerdem müſſen Mädchen, die auf
dazu beikragen, daß der Einwohnerſchaft preiswertes a Gericht micht feſtſtellen konnte, daß die oſſentliche Ruhe ges m Felde arbeiteten und unter dem Schutze der Hffentlichkeit
geboten werden kann. Der von hier gebürtige Kauf ſtört worden war. Der Arbeiter Friedrich J. gus Merſe ſtünden, beſonders geschützt werden da die Jeldarbeit jetzt ſehr
mann Artur Habekus geriet als Kriegsteilnehmer in burg hatte in den Jahren 1915 und 1916 ſeine Arbeitgeber Liel mit weiblichen Kräften ausgeführt werden müßte Straf
(uſſiſche Kefangenſchaft. Die Eltern waren um das Leben in verſchiedenen Fällen beſtohlen, und zwar hatte er ſich värfend ſei noch in Betracht gezogen worden, daß Peterſohn
ihres Sohnes beſorgt, da ſie ſeit Auguſt 9115 ohne jede folgende e vechtswidrig zugeeignet: von der Leder Das Mädchen, das einen glaubwürdigen Eindruck gemacht habe
Nachricht von ihm waren. Da endlich traf zur großen fabrik Otto Wiegand hier Roßleder, Olſetfe und Lederfett als eine Dirne habe hinſtellen wollen. Der Höhe der e
Freude eine Poſtharte ein, wordurch ſie erfuhren, daß der im Geſamtwerte von 110 Mark, der Königsmühle hier wegen wurde der Angeklagte ſofort in Haft genommen Er

ohn inzwiſchen in der Zuckerfabrik Lebiaſchife bet Grakow Papier Bindfaden und verſchiedenes Werkzeug im Geſammt nahm die Strafe an.
Unterkunft gefunden hat. werte von 13 Mark, von der Lederleimfabrik FerdinandArtern, 13. April. Zu dem ſchweren Boots um Dietrich hier Leim im Werte von 8 Mark und von den Ve ischte
za wird noch fotgendes Nähere berichtet. Beim Rudern Mitteldeutſchen Sticſtoffwerten in Groſtang Sag an rm Se
kam ein mit den fünf Knaben Pomtow, Schirmer, Thier 50 Mullbinden im Werte von 12 Mark. Das Geri er Die ebach und Ernſt und Otto Heſeler beſetztes Boot anſcheinend kannte auf eine Geſamtſtrafe von 1 Woche Ge e ſten e e gen e
dem Wehr zu nahe, geriet in den Strudel und wurde durch Der Dienſtmann Wilhelm 3. von hier ſtand unter der An den Armenſtand in Großbritannien beläuft ſich die Zahl der auf
den Waſſerdruck umgeſchlagen. Die in einem zweiten klage, am 1. März 1916 der e e Mehler aus die Armenverſorgung Angewieſenen in England und Wales auf
Kahn etwa 50 Meter von der Unglücksſtelle entſernten Merſeburg aus einem offenen Schranke Spitzen im Werte 762 060, wovon 124 570 Arme auf London ſelbſt im Vergleich
Knaben Liebmann und Herbſt ſuchten zu Hilfe zu eilen. von 15 20 Mark weggenommen zu haben. Der Angeklagte zu früheren Zählungen ein wenig abgenommen hat, iſt in den
Während die beiden de und Thierbach teils durch wurde aber freigeſprochen, da die Möglichkeit e ausge übrigen Teilen Großbritanniens eine Zunahme von 0 3 v. H
Schwimmen, teils durch die Hilfeleiſtung der Jnſaſſen des ſchloſſen iſt, daß doch eine andere Perſon als Täter in zu verzeichnen. Die Zuname betrifft beſonders die Grafſchaften
zweiten Bootes dem Tode des Ertrinkens entrannen. Frage kommt. Der Schneidermeiſter Franz F. aus Lancaſter, York, Stafford und Middleſex, und zwar handelt es
konnte d ne en e e e e r e e t le e n ehe venſerben fu e im ſich hauptſächlich um Frauen und Kinder. Die Zahl der Woh
aneinan tenen, e n acht wer elgen Ratskellertunnel aufgehalten, denſelben auch tro. dden. Die Boote ſind von der Woolvermieterng nur an fe Amen des Geſchäftoſthrers nicht verlaſſen. e t e Armen beträgt 52 Prozent der gengunten Geſamt

wei Knaben vermietet worden die im Anglückskahn be Hausfriedensbruchs wurde er mit 5 Mark ev. 1 Tag Ge Im Dienſte ein Auge verloren. Aus Schweinfurtindltchen weiteren dret Perſonen können alſo nur nach angnis beſtraft. Die Landwirtsehefrau Martha 5. in wird geſchrieben Als der Gendarm Hahn bei dem Zimmer

träglich zugeſtiegen ſein. Röſſen war angeklagt, am 8. Januar 1916 die vierzehn mann Eichhorn in der früheren Schmalzfabrik am Bahnhofe
Fauſcha, 13. April. Hie Arbeitseinſtellung in jährige Alice R. daſelbſt mit einen Stock derart mißhandelt Sennfeld wegen Forſtfrevels eine Hansſuchan vornahm, wider

der GlasChriſtbaumſchmuck Induſtrie iſt nach zehntägiger zu haben, daß dieſe längere Zeit krank war. Weiter waren ſetzte ſich Eichhorn und ſchlug den enenemen mit einer Sä e
Dauer gufgeh oben worden. Die rbeitgeberVereini angeklagt die Mutter des mißhandelten Kindes Frau ein Auge aus. Darauf ſchloß ſich Eichhorn, der jeden V u
an n n e en We e 25 e e a Ka W e e e e R. e a e tungsverſuch init einem Beile abgewehrt hatte, im Feier n
auptſcöchlich für utſche bezw. europäiſche i ſtne D. ſämtlich in Röſſen, die Frau Martha D. aus s remaßgebend ſind die geforderte Preleerhöhun von 15 Pro Arger über die Mann des Winwes e eiten darauf den Keller unter Waſſer ſetzen Bonts

zent mit 2 Prozent Abzug bewilligt haben und eine lich geſchlagen 8 haben. Die Beweis aufnahme ergab aber, Ein R
Einigung für das amerikaniſche Geſchäft dadurch erzielt daß die Frau Lina R. und deren Tochter Lucie R. ſich der a g Swurde, daß die für dieſes n in lege kommenden Körperverletzung nicht ſchuldig gemacht hatten weshalb ſie eunmärkiſche Stadt Dr e eſſen. In dem in ſehr
Artikel einem 15 progentigen Aufſchlag unterliegen, aber freigeſprochen wurden Dagegen erhtelt Frau Roſine O. Läftigen Worten abgefaßten Erlaſſe wird betont daß die
kleiner angefertigt werden ſollen, wird die allgemeine Ar eine Strafe von 20 Mark eo Tagen den und die ugenolichen nicht immer dem Ernſte der kriegsſchweren
beitsaufnahnte empfohlen. Wir erwarten von den Mit Martha D. eine ſolche von 50 Mark ev. 10 Tagen Gefange Heit Rechnung getragen haben. Das Se das ünnits für
gliedern, daß ſte nicht wieder in die alte Mißwirtſchaft nis Letztere wurde außerdem zur Zahlung einer Buße Higaretten und Getränke vergeudet worden ſei, könne in
zurückverfallen, ſondern en unſere Beſchlüſſe dur von 50 Mark an den Vater der miphon gelten Alice R. Hieſer Zeit beſſer angelegt werden.
führen! Den Kartonagenfabrikanten danken wir für ihre verurteilt

ch Und Trinkverbot für Jngendliche hat die

Unterſtützung unſerer e e es können Lieferungen Zuchthausſtrafe für einen Kriegsſchwindler. Eine Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
ihrerſeits nunmehr wieder erfolgen. Anklage wegen Betruges im Rückfalle und unbefugten von Th. Rößner in Merſeburg.
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für Urwachsene und Kinder e Sind unstreitig die besten DieselbenTisch- An Dlwen- Decken Sgnet glich zum Mäschestopfon und Zur
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lässt die bisherigen Kriegskarten zur
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erscheinen An ihre Stelle ist der
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e weindigung ein ksoſteslsſes Nengtegkenngent

v Berlag Sortſchritt (Buchverlag der Hülfegetreten, den wir in praktiseher Form m. z e
Unsern Lesern zu bieten Vermögen. e e

e

ibliot
und Lesehalle

S geöffnetSonntag von Ihr mag.
Aelter. Kriegerverein,

Zu dem heute Sonnabend den
15. Apri, abends S8/2 Uhr, in der
Turnhalle an der Wilhelmſtraße
ſtattfindenden öffentlichen Vor

trag über Krregerhermſtätten
werden die Kameraden mit ihren
Frauen ge eten, zahlreich zu er
ſcheinen. Eint itt fret.

Das Direktorium.

Cnbphon Thenſer

Er enthalt ca. 20 Karten

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde eWoltkarte Sonnabend den 13. Aprilund 3. Kuropa 1732und 5. Westlicher Kriegsschauplatz 8 Uhr abends
e n Turnhalle der Meinnnhe.Oestlicher Kriegsschauplatz

Schlachtfelder in Russſland Fsund 10. Der Balkan-Kriegsschauplatz 93 SKlein -Asien e 8Die Bai von Sues und Sues SSinai Halbinsel mit Nil- Delta SPersien und Afghavistan oraleelrrgtsSchwarzes Meer und Kaukasus e5 Generaſehretäns p 0, Appell all Berlin

Italienischer Kriegsschauplatz perausserdem statistisches Material der Kriegführenden Lander, ein alphabetisches Orts rlegerheimsätten r
register der Schlachtfelder, mit dessen Hilfe 89
die Auffindung der Sehlschtorte ungemein 46erleſchtert wird Ein angetfügter Kriegskalende re er n 88 Ceran e
bildet den Abschluss dieses gediegenen Werkes

Preis 1,25 M. mit nachkolgender freler Aussprache,
Versäume es nie jDa der Versand dieses ebenso wertvollen als e niemand sich durch An

hörung des Vortrages über die Volksbewegungraktisehen Kriegsatlasses als Feldpostbrief zuoig ist, Wird man düreh üherperne für Schaffung von Kriegerheimstätten zu

desselben J unterrichten.
jedem Feldgrauen eine Jede Frau und jeder Mann ist willkommen
Srosse Freude bereſten J terer Artegerverein. Etsenbannverein. Evang,

Die Nachfrage nseh guten Karten im Felde rbeltervereln. Eyang. Hänner- und Jüngiingsvereſn.
ist gross. I kKtelsvereln der mittleren pogtteumten. lanawenr-

on h et e don e ntentePowrh Verb. ger r ämten, poctunterhegmtenkegchättrtele i ar (oneponcenten Pereln Schrebergartenverein Hord. Mtäranw. Verein.

Vereln ehem. RKavnherigten. Verein ehem. Carge

Gl. Mterſtr. I.
Programm vonFreitag bis Sonntag
Ruinen von Tymgad. Natur.
Jluſisn. Dramatiſch.
Das Erwachen der Diang und

Nymphen. Kol. Trickftlm.
Chriſtians Hut. Humoreske.

Der Unbe kannte. Drama aus
dem Leben.

KinokoßKriegswoche,

aunen Glbls.
Geſellſchaftsdrama in 2 Akten.

Am Verfeden Habadn

SHotelſchwank in 3 Akten in der
Hauptrolle Otto Treptow

Sonntag von 3 Uhr an
Jugendvorſtellung,

wttgerzerlen ling
det Stellung
Buchdruckeret Fr. Slollgerg,

Um ſtändehalber ſofortherlt ue Anhutung
geſucht Chriſtignenſtr 6, 1 Tr.

Verloren
ein ſchwarzer Regenſchirm mit
runde Griff, gezeichn. M. Berger,

Merſeburg, Halleſche Str.
Bitte gegen Belohnung abzu

geben Halleſche Str. 4.
Hienzu eine Beilage,
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ge zum „Merxſebnrger Correſpondent“,

e Sonnabend den Tn h

Gebiet liegt vor nehmen wir dies wahr. Jn der Anab waſchbar, iſt das Beſte Mütze und überkleider ebenſo wieSine Kriegsbetrachtung. hngigkeit des Einzelnen bezw. des Staates liegt die die Mappe und der Federkaſten müſſen mit unverwiſch

Stärke desſelben. Trifft dieſes zu, dann iſt es micht aus baren Namen verſehen ſein. Bei der Anſchaffung desVon C. Gentz geſchloſſen, daß von uns aus Anknüpfungspunkte mit In Schulbedarfs beſchränke man ſich auf die Mappe, die Früh
Es wird zur Zeit viel über das Verhältnis Amerikas dien geſucht werden. Davor bangt unſerem teufliſchen Kückstaſche und den Federkaſten mit Jnhalt. Wegen der

e Feinden geredet. Mit Recht. Man muß aber Bruder. Darum nicht zaghaft e Volke gegenüber. Tafel, Hefte und Bücher warte m
och

e und an ab, was der Lehrer
mal ſich der Mühe unterziehen, u verſuchen, deſſen Ein Volk, dem die ſittlichen Werte fehlen, kann den Sieg oder die Lehrerin in den erſlen Schultagen anordnet. Die

Beweggründe zu ermitteln. Jn den Vordergrund treten nicht erringen. Wir müſſen ausharren, es ſoll offenbar Anſchaffung einer Zuckertüte muß in dieſem Jahre des

g enſucht. Die Handlungs werden welche ungeheuren Kräfte in unſerem deutſchen Krieges wegen unterbleiben. Der Luxus und die Ver
daß es mit einem Volte ſchlummern. Darum zage nicht, du liebes Volk, ſchwendung, die bei dieſer Gelegenheit in den le

ten Jahrenerechnet hät oder noch rechnet. Am dein Frühling kommt nach dieſer Zeit. getrieben wurden, laſſen ſich mit den heutigen Ernährungs

ch e e e e e ſchwierigkeiten nicht vereinbaren,entgehen zu laſſen, hat es die Not, e r en e Die Bereitung von Kuchen iſt nur unter ſtrenger
ust, un er un Amgegend. Einhaltung der Vor chectten a Kuchenverordnung e

dieſer Not durch 14. April 16. November 1915 geſtattet. Dabei iſt insbeſondere folt n Damit April. gendes zu beachten. Die in gFachkreiſen beſtehende AufKrieg erklärt und offenbar Der Eintritt in die Schule. Eine Schar junger
faſſung, daß als Kuchenteige alles anzuſehen wäre, worausleudert. Daß es ſo Menſchenkinder Hat jetzt die Schule verlaſſen und ſofort Backwaren in Form von Kuchen e werden, und

mit ſhuld auch un Fückt junger Nachwuchs in die durch den allgemeinen Auf als Tortenmaſſen alles, woraus Backware in Form von
kamiſchen Wehrkraft. ſtieg freigewordenen Stellen ein. Dieſer Ubergang von Torten hergeſtellt werden, trifft nicht zu und ſteht dem

n uns aber vor dieſem der reinen Spielzeit zur ernſteren Schulzeit bereitet den Zwecke der Kuchenverordnung, eine möglichſte Erſparung
Eltern, wie ſich denken läßt, allerlei Sorgen. „Sie ſind n Fett, Zucker und Eiern eintreten zu laſſen, enkgegen, da

natürlich von der Notwendigkeit der Schule überzeugt, Het dieſer Auslegung mehr Fett, Eier und Zucker zur Herdig von der Regierung aber gleichwohl ſchleicht ſich eine Art Mitgefühl für das ſtellung von Kuchen verwendet werden könnte, als beab
junge Weſen in ihr Herz. Wenn man auch ſein Kind zu ichtigt war Für die Begriffe Kuchenteig und „Torten
nnen glaubt, ſo weiß man doch nicht, wie es ſich mit der e werden daher von amtlicher Seite folgende kenn

Schule abfinden wird. Da möchte man ihm wohl gern eichnende Unterſchiede feſtgeſtellt. Backwaren aus
die Wege ebnen. Das iſt gut gemeint, aber keineswegs „HKüchenteig“ enthalten wenn man von den wech
empfehlenswert, ſofern man glaubt, dem Kinde außer der Alnden Zutaten (Roſtnen, Mandeln, Gewürzen uſw.) ab

körperlichen Ausrüſtung in Kleidern und Schulbedarf auch eht im weſentlichen Mehl, Zucker und Fett (Butter).
geiſtiges Rüſtzeug mit auf den Weg geben zu müſſen. Jn Eier kommen entweder gar nicht zur Verwendung oder ſie
dieſem Jrrtum befinden ſich leider viele Elkern. Sie bilden einen Beſtandteil, der den anderen gegenüber zu
halten es für uölig, daß ihr Kind mit der Gelehrſamkeit rückſteht. Um den Kuchenteig zum Gehen (Treiben) z

3jedenfalls nachJede Prange, die man ihm vor der Heit beigebracht. Vor ſolcher bringen, bedarf es immer eines Zuſates von „Trie
e r e e aber nicht ernſt genug gewarnt werden. Jede Hefe oder Backpulver). Ohne dieſe mißrät die Ware. Die

z r 4 gkſich, daß der
Recht be

e Bedeutung
mit ſeinen

eit des Kindes verlangt Einſchränkung der aus dieſem Teig hergeſtellten Sachen werden deshalb auch
n Bewegung. Der vorzeitige Beginn der geie als „Hefegebäck“ oder Hefenſtücke bezeichnet. Die weſent

t f. Koſten der körperlichen lichſten Beſtandtelle der So rtenmafſe“ ind Mehl,
der Unterrichtswiſſen Zucker Fett und Eier. Lehtere bilden den wichtigſten

nicht weit Aet häßt England A
das Mutterland fühlen,Kanadas für

Beſteſtellugen von Amerika ab und g f da übergeh ſicht, der Beginn des Schulunter Beſtandteil und erſetzen, wenn ſie in ausrefchender Menge
Recht ſo. Kanada Hat ſich im Laufe des Krieges wirke e tüſ um ein Jahr hinausgeſchoben werden genommen werden, das Treibmittel Hefe uſw.) vollſtändig.
n ſo usgemacht, daß ein großer Teil der Be er erſtarke, bevor man den Geiſt anſtrenge. Deshalb wird der Dortenmaſſe in Friedens eiten im a
tellunger an Amerika an Kanada gegeben werden Was den Unterricht vor der Schulzeit beſonders gefährlich gemeinen kein Trieb“ (Heſe dergl ſeßt. Nachdem

kann. Wenn nicht alles krügt, ſo wird dies wohl ein Grund nacht iſt ſeine Einſeitigkeit. Das Fach, das dem Kinde ſetzt die Verwendun
g. von Eiern eingeſchränkt iſt, wirdmit ſein, der einen Umſchwung in den Anſchauungen der es ſich begabt Zeigt, wird ihre Wirkung durch einen angemeſſenen Huſaß von Back-

führenden Kreiſe Amertkas herbeiführen wird. Was natürlich am meiſten hevorzugt. Die Folge die r ulver verſtärkt. Auch die Beſtimmung des J Abſ. 3
Amerika geſündigt hat, wird es erſt empfinden nach dem zeitig erworbenen Fertigkeiten iſt dann, daß das Kind in Her Kuchenverordnung, daß Teige und Maſſen, die außer
Kriege, wenn der alte wirtſchaftliche Verkehr wieder an leere Lehrſtunde nicht ſcharf aufmerkt, weil es Halb der im Ab es gleichen Paragraphen genannten
gebahnt werden ſoll. Wenn auch die Wiederaufnahme ſich glaubt, das Gelehrke ſchon zu kennen. Es iſt nichts da Betriebe und Räume hergeſtellt ind, in dieſen Betrieben
nicht vermeiden läßt, ſo wird man doch dieſes Volk jetzt gegen einzuwenden, wenn ein Kind vor ſeiner Schulzeit und Räumen nicht ausgebacken werden dürfen, wird nicht
mit anderen Augen anſehen als bisher, ja man wird ver ver n überall richtig ausgelegt. Ein Teil der Behörden nimmtſuchen, andere Verkehrsgebiete aufzuſuchen und zur Strafe ſingen kann, die wirklichen Schulkünſte: Leſen, Schreiben an, daß ſich das Verbot nur auf ſolche Teige und Maſſen
dieſem den Rücken kehren Ob es gelingt In dem Orient beßzieht, die nach 51 Abſ. und 2 der genannten Verordhaben wir einen ſchönen Erſatß Soweit bis jetzt bekannt, die zugleich imſtande ſind, dieſe nüt d ung in gewerblichen Belrieben und in Bereing räumen
t der Orient reich an Rohprodukte, wie Eiſen uſw. 4 5 t e gete werben ren Deeſe Auslegungba un ten Se t das in ift nicht zu. Unter das Verbot des 91 Abſ. s allen

rüſtung in Hlei wielmehr alle Teige und Maſſen, die u Kuchen oder
d an dem Hinde oft Torten im Sinne des 9 2 der genannten Verordnung ver

Ein ſchlichter mittel wendet werden. Die Behörden haben dieſe Auslegungen

im Sommer leicht und d
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gungen nach beiden
in ausſtchtsreich

der Handhabung der Kuchen ordnung narunde zu legen.

e s Für ihn handelte es ich darum daß die vom Schickſal h nehme mein Kind mit mir“, ſagte ſie mit ruhigerZum Bflugetſen o grauſam Geprüfte endlich Ruhe fand. So lange ihr Würde
S S Kind in den Händen der Schwägerin, die ihr ſo großes „Wo kommſt du her?“ ſtieß Roſemarte, die endlich die

Anrecht zugefügt, konnte ſie nicht zur Ruhe kommen, das Sprache wiederfand, hervor.Amen von M. Prigge-Broor. ſah 36llner ſchließlich auch ein. Ex bat Nur noch, daß die „Direkt aus der Jrrenanſtalt antwortete Mary ſchneit
53 orteneng Nachdruck verboten Schurr an Sebald begleiten nd ſte einſtweilen zurück dend. Vielleicht ſaße ich noch dort feſt, e du nicht ſo
S e h ehren olle, bis hre Pläne feſte Geſtalt angenommen. unklug geweſen, das Vormundſchaftsgericht auf meine SpurSie gehen zu weit, ebe, gnädige Frau“, ſagte der Auch hier widerſtrebte Feuchtwa

t gen. zu hetzen gs Gericht iſt gerecht. ttlob! tProfeſſor weich Fräulein Sebald laubt an Ihre An S kannte dank des Tage buchs Me Abneigung gegen er man e e e e e
higkeit, Ihr Kind zu ergehen und ſichert ſich ihr Recht. e Fau, die mehr durch Unbildung, als mit Abſicht ge wohl nichts mehr zu ſagen. Wenn ich krohdem hierher kam,
Das iſt verſtändlich kränkt hatte. i weil ich Heinz holen und meine Angelegenheit ordnen„Aber unmenſchlich!“ rief Mary außer ſich. Sie warf Frau zur Nieden wußte Rat. Sie hatte ein junges will. Dann ſchültle ich den Slaub von meinen Füßen.
dem Doktor einen Blick zu, vor dem er die Augen zu Mäbchen, welch

g es in der Krankenpflege erfahren und zu Das Pflugeiſen hat mich zum lettenmal geſehen.Boden ſchlug. „Werden Sie ihr wieder helfen fragte enkbehren war, bereit, Frau Sebald zu begleiten

5 Aber nicht Heing, nicht das Kind rief Roſemarieſie vorwurfsvoll er Irühe des nächſten Tages ſollte die Retſe vor ſchrill Heinz gehört dem Pflugeſſen“, Sie war o blaß
„Nein, gnädige Frau, das werde ich nicht rief er be en ars r mit allem Iufrieden, wenn ſie nur geworden, daß Zuiſe erſchrak Jhr Körper zitterte- Am

wegt. Das wäre eine Pflichtvergeſſenheit, der ich e an ars ſchändlichen Plan hintertrieb. Er Heinz wage ich das äußerſte, ſchrecke ich um nichts zurück.
niemals ſchuldig machen würde. Ich habe Sie ehrki ließ ihr ine Ruhe

e e du e „Auch micht vor einem Verbrechen Mary wurde ruhtfür ſchwerkrank gehalten und gebe Ihnen mein Wort Sie ver r Nacht r chlebte ſte noch Anna alle Suglen er 5 weiß. weſſen man ſich von dir zu verſehen t
waren nicht weit davon. Ob hre Internierung von er letzten Zeit. nd in Durſt nach Rache wüchs in ihrem ber Hite dich ich habe dich kentten gelernt. Jch ſche mich
Nuben war wage ch heute noch nicht zu entſcheiden Jeden 9 m e unedle nen nie gekannt, er beraubke ſie Hor, Komm, Heinz!“
falls ſtnd Sie geſund oder auf dem Leſten Wege es bald rung. Frih ſah ſte krank und elend aus, daß Sie grüßte durch ein kurges Nicken des ſtolz getragenen
Zu werden. Was geſchehen wäre hätte Jhre Schwägerin ieden hrat. t S opfes ind ſtieg mit Hilfe des Mädchens, das herbeikam,ehrlich gehandelt, und mir den Bericht Jhres Hausarztes der derr r den zweiten Hug nehmen damit n die Haliende Droſchke, ihren Jungen am Arm Hinter
geſchickt um den ich mehrmals bat kann ich jetzt nicht be 51 r oſeſſor e vorher noch ieht überredete ſie ſie. ſich hörte ſie den erſterbenden Ruf Heinz mein Heinz
ürtetlen, es genügt Jhnen daß ich manches bereue. Doch um e Welt hätte Frau Sebald den zweiten Zug

e micht irritteren abgewartet. Sie war wie im Fieber. e in te ſich nicht um. Vergnügt Letrachtete erd e e nur Unver n i artet micht log ſie und war eine halbe n etnem Platze aus die bunt vorüberhaſtende Welt.
r Stunde an t ihren ter Tante Roſemarte war vergeſſen.mittelt uns darum um ſo härter trkfft. Im Grunde iſt s e Abgang des Zuges mit threr Begleiterin an Das Gaſthaus war bald erreicht. Zufrieden ſpielte er

wicht ſo ſchlimm Vielleicht erfuhr das ormundſchafts Her Zug durchraſte die thüringiſche Ebene. Mary ſchien mit dem in der Eile beſchafſten Spielzeug, bis ihm die
e e d e hre e h nekengleich, mühſam überwand ſie ihre Augen zuftelen d e en Stwahrnehmen. Wenn fordert man mich auſ, mich über Angeduld. Endlich war ſie am Ziel Sorgſam legte die Mutter ihn auf das Sie ſaß
D e e „Alles gusſteigen!“ rief der Schaf ner. Eine ungeahnte lange bet ihm und betrachtete das ſüße Kindergeſicht. WieIhre Geiſtesfähigkeit auszuſprechen. Jit jedem Falle Menge et ſich über e Bahnen a S Dem ſeines Vaters glich! And mit Wehmut und bitteren
bleiben Sie was Ste ſind. die Vormünderin Jhres Kin lötlich faßte Mary den Arm des Mädchen Se lbſtvorwürfen dachte ſe, wie ſelbſtſüchtig ſie gehandelt
berg ne genſals wäre das Amt auf Fräulein Sebald Plötzich ſaßte Mary den Arm des Mädchens atte als ſehr ſüßes Kind treulos verließ Zum erſtenübergegangen. hen Se ſie ſagte ſt leiſe mit gurgelndem Laut. ſeit ihres Heinz Tode war ein Geſuhl wirklichen

„And un dieſes Amt, das ihr die Gewalt über m s arme Mädchen erſchrak. Sie wußte nichts von der Glückes in ihr eines Glückes, das ihr Herz von nun an
und mein Kind eingeräumt hätte, iſtſs ihr zu tun. J e nur n r Prenanſtalt geweſen war. Ob ſie mmer erfüllen würde.

wohl einen Anſall bekam ar ihre Aufgabe nur zur Hatu e gelaſſen und ſtürzte hinter wen n Zit m e r e e h dee len ſamen her die ein zweilahriges Kind Erebenhekt des Mädchens em ſahl ihr, in ihrer Abweſen

e e Heif die Tür nichtne ſicht auf ihre mgebung kntete Frau Sebald gehe und ab ſich auf das in der Nahe belegene Gericht S
e Um faßte das Kind und rief in herzbewegendem Ton die Sprechſtunde des V m dſchaftsrichter

mein Heinz kennſt du denn derne Mamt nicht e Sehſtunde des Vormundſchaftertchters.

r Jhre Aufgabe war n e Das end o Wunder der kleine Heing kannte den Ton, viel lannten Pſhchtaters e nete ede S hwierig e und ne
e ich dar Hin die fremde Frau auch nur ſympathiſch lauf einer halben n a est de ginn in en e n Serzen nur den r ne ne hen von er Tante ließ ſich von der ersgtaue Gebäude mit dem Gefühl der Erleichterung

einen Gedanken, daß ſte (hr Kind wiederſah. unbekannten Mamt in die Arme nehmen und ſich hergen Heinz war wieder ihr Kind
Am Fenſter unterhielt e der Profeſſor angelegentlich und küſſen. leſen herrſchte große Verwirrung Seit diemit dem Doktor Letzterer fürchtete die e ne der Poſemarie und Luiſe ſtanden entgeiſtert; ſie fanden kein beiden Damen von ihrem Spaßiergange mit dem Kinde

Reiſe, mehr noch die Aufregung für die kaum dem Leben einziges Wort. ohne dasſelbe zurückgekehrt waren, hatte kein Menſch
wiedergewonnene Frau. Feuchtwangen aber war anderer Mary ermannte ſich zuerſt. Sie winkte der nächſten Fräulein Sebald geſehen.

Meinung. Droſchke.

ehe klar Herr Doktor, ich kenne meine Schwägerin. Wenn
e ihr Ziel erreichte

„Beruhigen Sie ſich; ſte wird es niemals erreichen.
Sie ſind jg frei unterbrach der Profeſſor die Erregte.
Wollen Sie elber dem Vormundſchaftsgericht unſere Ant
wort bringen Ich bin bereit, Ihnen beizuſtehen!“

„Das wollten Sie tun
Die Aberfülle des Glückes erſtickten ſie faſt nachdem ſie

eben verzweifeln wollte. In die Sofaecke zurückgeſunken,

t

(Fortſetzung folgt.)
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h s läßt in den

Deutſche Sommerzeit. Die Einführung der deut
ſchen Sommerzeit am 30. April d. J. abends
11 Uhr, hat zu verſchiedenen Mißdeutungen Veran
laſſung gegeben und wird von manchem falſch aufgefaßt.
Zur beſſeren Aufklärung wollen wir deshalb noch folgen

Das einzige, was ſich der Bürger zu
daß er am letzten Tage dieſes Monats,

am 30. April, abends um 11 Uhr, ſeine ſämt
lichen Uhren um eine Stunde vordreht,
alſo auf Mitternacht ſtellt. Dies wird gleich

mäßig im ganzen Reiche geſchehen und dann leben wir
in der „deutſchen Sommerzeit“. Wir erheben uns am
anderen Morgen (1. Mai) nach der Uhr um dieſelbe
Stunde wie immer, gehen zur üblichen Stunde an unſere
Arbeit, ſchließen die Geſchäfte zur gewohnten Zeit und
legen uns zur üblichen Stunde, ſo wie es jeder gewöhnt

iſt, nieder. Die ganze bürgerliche Lebensweiſe, der Be
ginn und der Schluß der Geſchäfte und Amter, Verord
nungen über Ladenſchlußzeiten, Sonntagsruhe, nächtliche
Polizeiſtunde: alles bleibt wie es war alles geſchieht
nach den Uhren zur gewohnten Zeit. Und doch iſt es
etwas anderes und etwas Wohltätiges und Erfreuliches
für die Menſchen. Die Uhr zeigt 7, wenn wir uns mor
gens erheben. Aber in der Natur, dem Stand der Sonne
nach, iſt es erſt 6. Wir ſchließen nach der Uhr abends

um 8 Uhr unſeren Laden. Aber dem onnenſtande nach
Mir Meit Uhr. Wir legen uns um 11 Uhr nieder, in

Wirklichkeit iſt es 10, und ſo haben wie eine Stunde mehr
des köſtlichen, vielgerühmten Schlafes „vor“ Mitternacht.
Der oft erörterte Zweck der Maßnahme iſt die beſſere
Ausnutzung des Tageslichtes und die gerade im
jetzigen Kriege erwünſchte Erſparnis an Rohofen und Erzeugniſſen für Beleuchtungs-
zwecke. Werden doch die Läden und Bureaus durch die
Neuordnung im Sommer ohne jedes künſtliche Licht aus
kommen. Jn Gaſtwirtſchaften und im Privathaushalt wird
eine Stunde Brenendauer geſpart. Man hat die dadurch
erzielte Erpſarnis eines Sommers auf über 90 Millionen
Mark in Deutſchland geſchätzt. Aber auch in n e
licher Beziehung iſt dieſe Neuordnung von großem Wert,
gewinnen wir doch durch dieſelbe Stunde Sonnen und
Tageslicht für unſere Lebensbetätigung. Es wird nicht
lange dauern, haben wir uns an dieſe Neuordnung ge
wöhnt und dann wird am 30. September, an welchem Tage
die Uhr um eine Stunde wieder vorausgedreht wird, alles von
den Vorteilen überzeugt ſein, die die „Sommerzeit“ uns
gebracht hatg. Frühlingsboten! Jmmer zahlreicher treffen unſere
gefiederten Lieblinge aus den fernen Winterquartieren bei
Uns ein. Auf den Wellen der Weiher und Teiche tummelt
ich die behende Horbel; auf den Wieſen hat ſich Freund
debar eingeſtellt ſeine Lieblingsſpeiſe, die Fröſche, ſind

aus ihrem Winterſchlafe erwacht und haben ſich auf die
Grasflächen gewagt, auf denen verſchiedene von Freund
Langbein aufgeſpießt werden; auf den Dachfixſten läßt das
Hausrotſchwänzchen morgens wieder ſeine Melodien ver
nehmen, und ein Teil unſerer echten Sommervögel, der
Schwalben, iſt auch ſchon n Des Waldes Stille

wird unterbrochen durch das Frühlingslied, das die Sing
droſſel auf irgend einem Baume erſchallen läßt, der Finke
äßt ir aumkronen ſeine luſtigen Weiſen ertönen,

der Specht verrät durch ſein Lachen ſeine Anweſenheit, der
muntere Geſell mit der roten Weſte hüpft behende von
Aſt zu Aſt und der Starmatz hat ſein Niſtplätzchen bereits
wieder aufgeſucht und läßt von dort ſein Morgenlied er
ſchallen. Jn den Gärten beginnt es zu keimen und zu
ſprießen, die Bäume Und Sträucher treiben, friſche Gras
rn färben den Raſen ſmaragdgrün und die erſten
rühlingsblumen, Primel, Sternchen, Gänſeblümchen,

des mitteilen.
merken hat, iſt,

rokus, Veilchen u. a. bieten eine bunte Abwechſelung
kurz überall iſt neues Leben, das den Frühling einläutet.

Die Sammelſtelle III Merſeburg macht bekannt, daß
derjenige, der noch. Gegenſtände aus Reinni cke l und
zwar Einſfätze für Ko chtungen in Gecheinriwahrſam hat, verpflichtet iſt, dieſe Gegenſtände, unbeſchadet

aller bisher erſtatteten eldungen nochmals anzu
melden. Dieſe Meldung hat bis ſpäteſtens 1. Mai
1916 an die Sammelſtelle im Rathaus, 2 Treppen, zu
erfolgen. Hierzu ſind beſondere Meldeformulare vorge
ſchrieben, die in der Sammelſtelle koſtenlos abgegeben
werden. Diejenigen Perſonen, die dieſer erneuten Auf
forderung nicht Folge leiſten, werden in harte Strafe ge

o Der 54. Verbandstag des Verbandes der Vorſchuß
vereine in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum An
halt wird am 11. Mai d. J. in Merſeburg ſtattfinden.
t die Verhandlungen iſt, wie bereits im Vorjahre, in

nbetracht des Krieges nur ein Tag in Ausſicht ge
nommen. Die Verſamlung beginnt 12 Uhr mittags im
Saale des Müllerſchen Fremdenhofes am Bahnhof. Be
reits im Vorjahre wurde der Verbandstag in den Mauern
unſerer Stadt abgehalten.

Scharfe Nachprüſung der beſchlagnahmten Web
waren. Durch die Reviſtonsbeamten der ſtellver
tretenden Generalkommandos iſt feſtgeſtellt worden,
daß mehrfach verſucht wird, die durch die Bekannt
machung N. H. 1006/11 15. KRA. beſchlagnahmten
Webwaren durch Umarbeitung der Beſchlagnahme zu
entziehen. Die Nachprüfungen werden daher jetzt
beſonders ſcharf gehandhabt werden. Wer Waren
hinterzieht, wird von den geſetzlichen Strafen be
kroffen; außerdem werden die Waren ſofort enteignet.

Brennſpiritus. Mit Wirkung vom 5. April
1916 hat die Spirituszentrale auf Veranlaſſung des
Staatsſekretärs des Jnnern die Abgabe von Brenn
ſpiritus zu Zwecken des Kleinhandels und für den
Privatgebrauch zu Leucht und Kochzwecken bis auf
weiteres gänglich eingeſtellt. Zum Zwecke des ge
werblichen und mediziniſchen Verbrauches wird
Brennſpiritus auch weiterhin unter Sicherung der
Verwendung abgegeben. Die Abgabe erfolgt durch
die Bezirksvertriebsſtellen der Spirituszentrale

Beſchaffung von Kartoffeln für Arbeits Kriegs
gefangene. Arbeitgeber welche Kriegsgefangene be
ſchäftigen, müſſen für deren Ernährung und damit
auch für deren Bedarf an Eßkartoffeln ſorgen. Die
Beſchaffung der letzteren iſt ihre Sache. Nur im
Notfalle, wenn ihnen die käufliche Beſchaffung inner
halb ihres Kreiſes nicht möglich iſt, kreten aushilfs
weiſe die Kommunalverbände ein. Solche Anträge

lommenſteuerfeſtſtellung

ſind eingehend zu begründen. Bei den in der Land
wirtſchaft beſchäftigten Gefangenen wird ein ander
weit zu deckender Bedarf nicht angenommen.

Verwendung von Kriegsbeſchädigten bei der
Poſt. Wie wir erfahren, beſteht für Kriegsbeſchädigte,
die ſich auf dem Lande anſiedeln wollen, auch die
Möglichkeit, Poſtagenturen und Hilfsſtellen über
tragen zu erhalten. Natürlich müſſen ſie endgültig
aus dem Heeresdienſt entlaſſen ſein, und es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß ſich das Zugeſtändnis auch nur auf
erledigte und neubewilligte Stellen bezieht. Die
Rechte der bisherigen Jnhaber derartiger Stellen
e durch die geplanten Maßnahmen nicht be
rührt.

Verhütung von Feldbränden. Jm Intereſſe
unſerer Volksernährung müſſen in dieſem Jahre noch
mehr als ſonſt Feldbrände vermieden werden. Die
Kgl. Eiſenbahndirektion Erfurt hat daher die Bahn

meiſter angewieſen, perſönlich, namentlich aber vor
und bei der Aberntung, auf die beteiligten Grund
beſitzer dahin einzuwirken, daß ſie nach Möglichkeit
gemähtes Getreide aus dem Feuerbezirk der Eiſen
bahn entfernen. Dabei ſoll den Grundbeſitzern auch
bekannt gegeben werden, daß in Fällen, in welchen
Getreide bei anhaltender Dürre und an Stellen, an
denen erfahrungsgemäß häufig Zündungen vor
kommen, in Puppen und Stiegen nachläſſigerweiſe
länger als nötig gelagert wird, die Eiſenbahnver
waltung die Gewahrung einer Entſchädigung für

ſeits erlaſſenen Beſtimmungen über das Verbot der
Lagerung leicht entzündlicher Gegenſtände in der
Nähe von Eiſenbahnen ablehnen müſſe.

Bevorſtehende Regelung des Verkehrs mit
Branntwein. Für das letzte Vierteljahr 1915 uns
das erſte Vierteljahr dieſes Jahres wurden durch den
Reichskanzler ſe 15 v. H. der im Betriebsjahr 1913/14
verſteuerten Mengen Branntwein zur Verſteuerung

vonDie

Flachs und Hanf. Bei der Knappheit von
Flachs und Hanf erſcheint es empfehlenswert, alte
Stricke, WäſcheleinenEnden, alte Bindeſeile von
Erntewagen hervorzuſuchen und abzuliefern, damit
ſie von neuem verarbeitel werden können. In vielen
Häuſern wird noch Mutters Spinnrad mit einem
mit Flachs bewickelten Spinnrocken als Andenken auf
bewahrt. Der Flachs könnte jetzt geſammelt und
nutzbar gemacht werden. Viele Wenige machen auch
hier ein Viel. Und auf dem Opferaltar des Vater
landes iſt nichts zu ſchade. Vielleicht richten die
Schulen, deren Sammeleifer ſchon ſo Schönes voll
vracht, ihr Augenmerk auch einmal auf dieſen Gegen
ſtand. Die Kriegswohlfahrtspflege eines jeden Ortes
kann immer wieder Gaben gebrauchen, und das ab
gelieferte Material füllt eine Lücke aus.

Einkommenſteuerfragen. Die Deutſche Par
laments- Correſpondenz berichtet: Jn landwirtſchaft
lichen Kreiſen beſtehen Unklarheiten über die Behand
lung einzelner Fragen des Betriebes bei der Ein

Wie wir erfahren, haben
hierüber auch Verhandlungen im Haushaltungsaus

zeugniſſe erzielten Preiſe und bei dem im eigenen
Haushalt verbrauchten Erzeugniſſen die Marktpreiſe

Brandſchäden mit Bezug auf die landespolizeilicher

rhöhen. Durch Erſparniſſe ſind dieſe nur zum klein

ſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſtattge-
fünden. Danach wurde die Frage, ob die Landwirte

bei der Steuererklärung die tatſächlich für ihre Er

zugrunde zu legen haben, bejaht. Ferner wurde auch
die Frage, ob die Kriegsteilnehmer, ſoweit ſie nur
ein Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung
haben, zur Einkommenſteuer veranlagt. werden
müßten, bejaht.

Bleibt auf dem Lande. Die Landräte warn en
verſchiedentlich nachdrücklich die Familien der
Kriegsteilnehm er auf dem Lande vor einem
Aufenthaltswechſel während der Kriegszeit unter
Hinweis auf die ungleich billigeren Lebensverhält
niſſe auf dem Lande gegenüber den Großſtädten.
Durchaus zutreffend wird ausgeführt: „Der Lebens
unterhalt in den Städten, beſonders Großſtädten, iſt
bekanntlich bedeutend teurer als auf dem Lande. Den
vom Lande in die Stadt ziehenden Familien von
Kriegsteilnehmern iſt es zunächſt unmöglich, mit den
Mindeſtſätzen der reichsgeſetzlichen Familienunter
ſtützung auszukommen. Es kann daher den Familien
von Kriegsteilnehmern nur dringend geraten werden,
während der Kriegszeit, wenn nicht zwingende
Gründe einen Aufenthaltswechſel bedingen, von einem
Verzuge abzuſehen. Bei vorliegendem Mangel drin
gender Gründe haben die etwa Verziehenden keine
höhere Familienunterſtützung in dem neuen Aufent
haltsort zu erwarten.“

Erhöhung der Bücherpreiſe. Der Verband
Deutſcher Druckpapierfabriken hat nicht nur be
ſchloſſen, den Preis für Zeitungspapier wiederum zu
erhöhen, ſondern auch alle anderen Papiere, holgfreie
wie holzhaltige, ſind in letzter Zeit ſprunghaft und
unerwartet in die Höhe gegangen manche Papier
ſorten ſind überhaupt nicht mehr zu beſchaffen. Die
Angelegenheit iſt daher für alle Verleger, beſonders
von Fachzeitſchriften, Sammel und Serienwerken,
brennend geworden. Auch die Druckerſchwärze iſt
um 100 Prozent geſtiegen, und ganz erheblich ſind
auch die Buchbinderpreiſe wegen der erhöhten Koſten
für Leinwand und ſonſtige Buchbinderartikel in die
Höhe gegangen. Dieſen erhöhten Ausgaben ſtehen
aber keineswegs erhöhte Einnahmen gegenüber.
Wenn zwar auch eine ganze Anzahl von Büchern ins
Feld geſchickt wird, ſo hat andererſeits, namentlich
bei wiſſenſchaftlichen Werken, der Abſatz ins Ausland
ſehr nachgelaſſen, und es gibt viele Verlagsbuchhand
lungen, die noch nicht die Hälfte ihres Friedensum-
ſatzes haben. Unter dieſen Umſtänden müſſen die
Verleger den Verhältniſſen Rechnung tragen und ihre
Preiſe den geſtiegenen Herſtellungskoſten entſprechend

u sſtanamentlich die Dauerhaftigkeit nicht beeinträchtigt

werden ſollen. Der Verlagsbuchhandel iſt ſich ſeiner
Aufgabe wohl bewußt, in dieſer für manche Kreiſe
des Publikums ſchwierigen Zeit die Befriedigung der
geiſtigen Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu erleichtern.
Aber kein Billigdenkender wird von ihm erwarten,
daß er, unter dem Rückgange des Umſatzes ſelbſt
ſchwer leidend, den ihm verbliebenen Reſt des Um
ſatzes Zu verluſtbringenden Preiſen ſich vollziehen
läßt. Eine Preiserhöhung für viele Bücher wird
daher nicht zu umgehen ſein.

Die Rote-KreuzSammelbüchſen in der Königlichen
Kreiskaſſe hierſelbſt haben in der Zeit vom 9. Januar
1916 bis zum 9. April 1916 den ſchönen Ertrag von 69,50
Mark gebracht.

Die Volksküche des Vaterländiſchen Frauenvereins
MerſeburgStadt. die in Rückſicht auf die durch die Kriegs
lage geſchaffene Verteuerung der Einzelwirtſchaften in
dieſem Jahre länger als üblich in Betrieb gehalten worden
iſt, wird, wie bekannt, mit dem 15. April geſchloſſen. Wie
wir erfahren, hat ſich der Vaterländiſche Frauenverein
(Stadt) in dankenswerter Weiſe entſchloſſen, eine billige
und gusreichende Ernährung der Kinder der weniger be
mittelten Volkskreiſe durch Einrichtung einer Kinder
Kriegsküche auch weiterhin zu ſichern. Die Kinder
Hriegsküche wird am Mai in den Räumen der Volks
küche, Seffnerſtraße eröffnet werden. Jn ihr werden,
feweils mittags von A12 bis 1 Uhr Portionen für den
Einzelpreis von 8 Pfennigen zum Genuß an Ort und
Stelle verabfolgt werden.

Tragarth, 12. April. Kurz vor unſerm Orte durch
ſchneidet der „Schachtgraben“, von Kötſchau kommend, den
hohen Straßendamm, um dann ſpäter in die Quppe ein
zumünden. An dieſer Kreuzung ſtanden neben der Brücke
eine ſtattliche Reihe e Pappeln im tiefer gelegenen
Wieſengelände, dem 3 der Straße nach Leipzig fol
gend. Dieſe ſind leider jetzt der Art zum Opfer gefallen
und glatt m ehe Recht kahl ſieht nun die Stelle aus,
an der ſonſt die hohen Baumkronen ihre Wipfel wiegten.

Zöſchen, 12. April. An der im Neubau befindlichen
Bal ne Merſeburg Zöſchen wurden mehrfach vor
geſchicht liche Funde gemacht Entſprechend den
Beſtimmüngen des neuen Ausgrabungsgeſetzes wurden
dieſelben behördlich gemeldet und von der Direktion des
e geborgen. Es ſind mehrtauſendfährige
Herd oder Koch und Wohnſtellen, die mit ihren zer
brochenen Gefäßen, Mahlzeitknochenn und Werkzeugen
Kunde davon geben, wie und wovon man einſt auf den
Höhen, unfern unſerm heutigen Orte bereits lebte und
wohnte. Recht ſehr erinnern dieſe Stellen an das heutige
einfache Leben unſerer braven Feldgrauen Ein Erdloch,
darüber die Zeltbahn fertig iſt der r Da
neben im Erdloch das Feuer geſchützt vor dent Wind

fertig iſt die Küche. Ven Akiba hat alſo wieder einmal
Recht, es iſt alles ſchon dageweſen.

8 Dürrenberg, 13. April. Der Führer der Jugend-
kompagnie 367 Dürrenberg Oberbahnaſſiſtent a. DeBern dt in Kirchſhtenvorf, hat aus Geſundheitsrück
ſichten dieſes mit Erfolg verwaltete Ehrenamt nieder
gelegt. Zu ſeinem Nachfolger hat der Kgl. Landrat in
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Merſeburg den Gendarmeriewachtmeiſter Hoffmann in
Balditz ernannt.

Mücheln uncl Amgebung.
14. April.

4 Ouerfurt, 13. April. Dem Lehrer Fritz Wötzel,
Leutnant d. R. im Jnf.-Reg. Nr. 153, zugekeilt dem Jnf.
Reg. Großherzog von Sachſen (5. Thür. Nr. 94), iſt vom
Großherzog von Sachſen Weimar das Ritterkreuz 2. Kl.
mit Schwerten des Ordens vom weißen Falken oder von
der Wachſamkeit verliehen und perſönlich überreicht wor
den. Am 9. d. M. waren 25 Jahre vergangen, ſeitdem
Herr Tierarzt Stecher ſich in Querfurt zur Ausübung
der tierärztlichen Praxis niedergelaſſen hat. In all dieſen
Jahren hat er ſich in reichſtem Maße die Achtung und
Wertſchäßung aller, mit denen er in Berührung gekommen
iſt, ganz beſonders aber auch das Vertrauen zahlreicher
Landwirte erworben, denen er in ſeinem Wir
ein treuer, zuver

4 Querfurt en enläſſiger und lieber Berater geworden iſt

13. ril. i sbeſitzer von

letterwarte-
V. W. am 15. 4.. Veränderlich, ziemlich kühl, Regen

e 16. 4.: Anbeſtändig, ziemlich kühl, zeitweiſe
egen.

Theater uncd Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.

Direktion: Leopold Sachſe.
Spiel- und Probeplan vom 16. April bis 23. April 1916.

Sonntag 3 Uhr „Alt Heidelberg“ 7/2 Uhr „Die Heimkehr
des Odyſſeus“. Montag 7 Uhr „Die gutgeſchnittene Ecke.“
Dienstag 7 Uhr „Mignon“. Mittwoch 7 Uhr „Die
Heimkehr des Odyſſeus“. Donnerstag 7 Uhr „Die Wal
küre“. Freitag Sonnabend 7/2 Uhr „Macbeth.

b Stadttheater Halle g. S. Am Sonntag den 16. April
kommt die bereits angekündigte Operettenneuheit: Die
Heimkehr des Odyſſeus“, von Dr. Leopold Schmidt
nach Offenbachſchen Motiven bearbeitet, zur erſten Auf
e in Halle. Für die Partie der „Penelope“ wurde
ie bekannte Berliner Opernſängerin Frau Mary Hagen

gewonnen. Dr. Leopold Schmidt wird die erſte Aufflth
rung des Werkes in Halle perſönlich dirigieren. Die

Spielleitung der Neuheit liegt in den Händen von Leo
gelang am ivold Sache e bumoezoelle, Oben g

doch zur erſten Wiederholung. nnkag nachmifindet die letzte Volksvorſtellung dieſer Spielzeit ſtatt, und
zwar wird Meyer-Förſters beliebtes Schauſpiel: „Alt-
Heidelberg“ zur Aufführung gelangen.

Haus und Lanclwirtschaft-
Die Bodenbearbeitung ſofort vornehmen Von fach

männiſcher Seite wird jetzt erneut darauf aufmerkſam ge
macht, daß man der mäancherorts noch ruhenden erſten
gründlichen Bodenbearbeitung des der Beſtellung harren
den Gemüſelandes ungeſäumt zueilen möge. Die regel
mäßig in der zweiten Hälfte des April einſetzenden
wärmeren Tage üben auf vorbereitetes Land ihren be
ſruchtenden erwärmenden Einfluß aus, hingegen neigen
die noch unberührten Ländereien jetzt zu oft recht hart
r werdender Verkruſtung oder Verhärtung, die nicht
nur ſehr hinderlich für eine noch ſpätere Bearbeitung wer
den wird, ſondern den ſpäter in ſolch hartem Zuſtande ge
grabenen Boden ſchollenartig geſtaltet, hohl guswirft und
ihn daher der weiteren Austrocknung zuführt, namentlich
an windigen Tagen. In ſolchen Böden ſind mit dieſer Er
ſcheinung beſte Wachskumsbedingungen genommen. Man
beeile ſich daher mit dieſen Arbeiten und laſſe dem Spaten
bei ſo ſpäter Grabearbeit gleich den Harken folgen, da
mit die obere Schicht kbeinkrümelig wird und die Waſſer
verluſte durch Verdunſtung mindert.

Meerrettig getrocknet aufzubewahren. Jn den Mo
naten ohne R pflegt man Meerrettig nicht zu gebrauchen,
da er nicht ſchmeckt, wenn ſich die Pflanze im Triebe be
findet. Am ihn un de im Sommer nicht entbehren
zu müſſen, ſchabt man die Meerrettigſtangen, ſchneidet ſie
in Scheiben und trocknet ſie auf heißer Herdplatte oder bei
mäßiger Hitze in der Bratröhre, indem man ein ſauberes
Papier unterlegt. Die Scheiben dürfen nicht braun wer
den, die Trocknung erfolgt ſo lange, bis ſie bei leichtem
Biegen brechen. Jm Mörſer recht fein geſtoßen, in Flaſchen
efüllt, hebt man das Pulver gut verkorkt auf und hat den
orzug, jahrelang Meerretig zur Hand zu haben, der

ſeinen Wohlgeſchmack t nnichts einbüßt. Selbſtredend muß
die Trocknung vor Mai erfolgen.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft
H. Verkehrswege im türkiſchen Orient. Jetzt, wo die

wirkſchaftliche Erſchließung der Türkei nur noch eine Frage
der Zeit iſt, und wir von dieſem wertvollen Bundesge
noſſen gerade in wirtſchaftlicher Beziehung noch Großes
erwarten, dürfte ein Artikel von n Miäelert intereſſieren,
der unter obigem Titel im neueſten Heft 14 der „Gar be n
la u be ſoeben erſchienen iſt. Sieben Aufnahmen des
Verfaſſers ſind dem in großen Zügen gut inſtruterenden
Aufſatz beigegeben. Das Beiblatt Die Welt der

vau“ bringt eine Würdigung der verſtorbenen Dichterin
d von EbnterEſchenbach aus der Feder Agnes Har

ers.

Vermischtes.
Der Verliner Frauenmord. Wir hatten bereits kurz

von der überraſchenden Wendung in dieſer Mordaffäre
berichtet. Dazu erfahren wir nunmehr noch folgende
Einzelheiten Die drei Mädchen, Helene Bahl, Jo

hanna All mann und Anng Sonnenberg hatten
ſich bei ihren fortgeſetzten Verhören in Widerſprüſche verr

wickelt. Auch Mittwoch nachmittag wurden ſie wieder
geſondert in ein ſtundenlanges Kreuzverhör genommen.
Dabei verſtrickte ſich beſonders Anna Sonnenberg in Wider
ſprüche. Nach ſtundenlangem Verhör legte ſie ein Geſtänd
nis ab. Eine eigenartige Rolle ſpielte eine Einladung
nach dem Tauentzienpalaſt, der ein Blumenſtrauß beige
fügt war. Der Brief trug die Unterſchrift eines Friſeurs
Schultze. Geſtern abend geſtand die Sonnenberg, die All
mann habe den Brief geſchrieben und ihn mit dem Sträuß
chen an die Bahl geſandt, um die Frangke in die Falle zu
locken. Die Ulkmann wußte, daß die Franzke von Eifer
ſucht geplagt, ſich ſofort auf den Weg machen werde ihre
Freundin zu ſuchen. Die Franzke ſuchte tatſächlich die
Bahl im Friſeurladen und wurde da freundlich emp
jangen. ſichtlich brachte man das Geſpräch auf die

ahl. Die Allmann beruhigte a Schein die aufgeregte
Franzke, während ſie ſchon das Raſiermeſſer bereithtelt, ihr
die Kehle abgzuſchneiden. Die Sonnenberg hatte, während
der Gaſt beim en auf dem Sofa ſaß, den Auftrag die
Ladentür zu ſchließen und blieb auch an der Tür ſtehen,
damit niemand unerwartet eintreten könne. Die Ullmann
hatte das Fenſter am Hofe verhängt. Jn einem geeigneten
Augenblicke führte, wie die Sonnenberg den ſchauerlichen
Vorgang darſtellt, die Ullmann den itt hinterrücks
aus, als die Franzke ahnungslos auf dem Sofa ſag Die

r 7 noch ſchwache Hilferufe vom Zimmer
r. Die b Falle wehrte ſich, aber die Mörderin ſtürzte

ich wie eine Furie über ſie, um ſie zu zerfleiſchen. Nach
mm ſie ſich, als das Opfer tot dalag, vom Blut gereinigt

atte, ging ſie mit der Sonnenberg nach dem Korbmacher
eller in der Ackerſtra dort den Reiſekorb ünd

brachte ihn mit der menberg nach ihrer Behauſung.
Hier wollte ſie der Leiche erſt die Beine abſchneiden, um
ſie beſſer in den Korb packen zu können. Das ging abernicht. Jetzt ſchnitt ſie ihr das Geſicht auf, um ſie unkennt

lich zu machen. Dann faßten beide an und packten die
Leiche in den Korb. Als ſie nicht gleich hinein ging, ſtellte
ſich die Allmann auf die Leiche und trat ſie mit den Füßen
in den Korb hinein r e mit der Sonnenberg
wurden in anderen Räumen die Ullmann und die Bahl
ebenſo ſcharf verhört. Die Allmann blieb bei allem, was
ſie früher geſagt hatte, bet allem Widerſprüchen. Endlich
hielt Kriminalkommiſſar Gennat ihr das Geſtändnis der
Sonnenberg vor. Das wirkte. Nach einem Tränenerguß
erklärte ſte, daß ſie nun die Wahrheit ſagen wolle, und
gab zu, daß ſie bei dem Morde mitgewirkt habe. Jetzt
aber ſtellte ſie die Sonnenberg als die Haupttäterin dar.
Dieſe, ſagte ſie, habe einen Strick bereit gehabt und die
Franzke gefeſſelt, während ſie ſelbſt ihr die Kehle durch
ſchwitt. feſe gegenſeitigen Beſchuldigungen müſſen nun
von der Kriminalpoliget noch weiter unterſucht und auf
ihre Richtigheit im einzelnen geprüft werden.

10- Ühr Vormittag Ladenſchluß der Frankfurter
Schlächter. Mit Rückſicht auf den Fleiſch und Wurſt
mangel hat die Fleiſcherinnung in Frankfurt a. O. be
ſchloſſen, von jetzt ab die Fleiſcherläden nur noch bis zehn

Uhr vormittags offen zu halten.
Das Schickſal des Meteorologen v. Ficker. Der be

kannte Meteorologe Profeſſor Heinrich v. Ficker, der vor
der Kbergabe der Feſtung Przemysl dieſe einem Ballon

n Taſchkent interniert wurde, befindet ſich gege
wärtig in Kaſan in viel beſſeren Verhältniſſen als früher.
Dies dürfte einer Bitte des Königs von Schweden zu
gunſten des öſterreichiſchen Gelehrten zu danken ſein.

Der Fahnenſchänder von Lauſanne. Der I jährige
Hunziter, der, wie erinnerlich, am 27. Jannar die vom
deutſchen Konſulat in Lauſanne zur Kaiſer-Geburtstags
feier ausgehängte deutſche Fahne herunterholte, dann nach
Frankreich flüchtete und nun vor die eidgenöſſiſchen Aſſiſſen
zitiert war, hat von Paris aus der Bundesanwaltſchaft
mitgeteilt, daß er ſich zum Prozeß einfinden werde, da er
nächſtes Jahr in der Schweiz Militärdienſte leiſten müſſe
und heimkomme, um kein Deſerteur zu ſein. Er hoffe,
man nehme ſeinen dummen Streich nicht ſo ernſt.

Ein Meteor. Aus Karlsruhe, 12. April, wird
gemeldet: Jn der Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr früh
wurde im geſamten Vodenſeegebiet ein überaus heftiger
Donnerſchlag wahrgenommen, der zunächſt auf eine heftige
Exploſion ſchließen ließ. Dem Donnerſchlag folgte ein
ekwa eine Minute dauerndes unheimliches Rollen, wäh
renddeſſen der Nachthimmel taghell erleuchtet war. Wie
ſich ſetzt herausſtellt, iſt die Naturerſcheinnng auf das Ex
plodieren eines gewaltigen Meteors zurückzuführen, das
aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Gegend von Lindau
und Bregenz niedergefallen ſein dürfte. Das furchtbare
Getöſe, welches die Exploſion begleitete, ferner die meilen
weite Entfernung, in der es wahrgenommen wurde ſowie
die überaus große Heftigkeit des Meteors laſſen auf einen
beſonders großen Körper ſchließen.

Geſärbte Oſtereier in Bayern verboten. Aus Mün
chen wird gemeldet: Das ſtellvertretende Generalkommando
des 1. bayeriſchen Armeekorps macht bekannt, daß der Ver
kauf von gefärbten Oſtereiern, ſowie das ſogen. Oſtereier-
verſtecken, eine Volkstümlichkeit, die zu Oſtern beſonders
in Bayern beliebt iſt, verboten iſt. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

Erxholungsbedürftige Gefangene in der Schweiz. Jm
Laufe des Mai treffen in der Schweiz etwa 8000 er
holungsbedürftigeKriegsgefangene ein, die
in Hoſpikälern untergebracht werden ſollen. Die franzöſi
ſchen Kriegsgefangenen werden gegenwärtig in Konſtanz
und die deutſchen in Lyon zuſammengezogen. Man
rechnet mit 6000 Franzoſen und 2000 Deutſchen.

Wieder ein Exrlaß gegen die Mode. Auch das ſtell
vertretende Generalkommando des 17. Armeekorps in
Danzig hat gegen die Damenmode einen Erlaß ver
öffentlicht. Jn dieſem wird darauf hingewieſen, daß die
weiten Kleiderröcke und hochſchäftigen Damenſtiefel in An
betracht des größeren Stoff und Lederverbrauches eine

Verſchwendung in der jetzigen ernſten Zeit bedeuten. Das
Generalkommando erwartet von der geſamten Bevölkerung,
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daß ſie gegen derartige Verirrungen zuſammenſtehe, damit
die Modetorheit ſo ſchnell wie möglich beſeitigt werde.

Aufſehen erregender Selbſtmord in Dresden. Jn den
Geſellſchaftskreiſen Dresdens erregt der Selbſtmord des
Rittmeiſters Kurt v. Herder, eines Nachkommens des
berühmten Dichters Herder, großes Aufſehen. Er hat ſich

z werte war ſeit einiger Zeit Witwe und bebte in der Wahn
vorſtellung, daß ihr Mann ſie zu ſich ins Grab ziehen
wollte. In dieſer Gemütsverfaſſung ſuchte ſie den Tod,
indem ſie ſich mit Petroleunn übergoß und anzündete. Ob
wohl die Hausbewohner die Flammen durch Betten er
ſtickten, iſt die Frau zu Zweidrittel am Körper ſchwer ver
brannt, und es beſteht wenig Hoffnung, ſie am Leben zu
exhalten.

Raubmord. Aus Heide in Holſtein wird unterm
14. April gemeldet Der Schweinehcindler Hinrich
Lorenz iſt Freitag abend auf einer Geſchäftstour an
ſcheinend einem Raubmord zum Opfer gefallen, und zwar

in Süderholm a e iſt angeblich noch in einer Wirt

Oſtrohe begeben. Sonnabend vormitta

Vater gehörig erkannt wurde. Die Leiche
letzungen am Kopf und blaue Stellen am Halſe. er
hat dem Vernehmen nach annähernd 500 Mark bei ſi
getragen, während jetzt Kleidertaſchen und Geldtaſche leer

wurden.

Blätter melden aus Philadelphia Jn Dubois iſt be
einem Brande eine Mutter mit drei Kindern auf tragiſche
Weiſe ums Leben gekommen. o ulke vwollte aus einer Flaſche Ceroſinol auf das Holsz ſchütten,
damit dieſes beſſer brenne. Jn de en Augenblick er
folgte eine hefti uWohnraum in Flammen. Die Frau und drei Kind
kamen in den Flammen um; der Mann, die Schwägerin
und zwei andere Kinder erlitten furchtbare Brandwundenm,
an ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

Bluttat in der Ackerſtraße in Berlin. Dienstag nach
mittag erſchien bei dem Althändler Adolf Dewin, Jn
validenſtraße 154 wohnhaft, in deſſen Geſchäftslokal im
Hauſe Ackerſtraße 27 ein junger Buxſche namens Buch
Heiſter, und wollte einen Anzug den er vor einiger Zeit
dort verſetzt hatte, wieder einlöſen. Er fiel ſofort über
Lewin her und verſehte ihm unter dem Ruf eld oder
Blut mit einem ſcharfen Dolch je einen Stich in Bruſt
und Rücken Der 40 jährige Lewin warde ſchwer, aber
nicht bebensgefährlich verletzt. Buch ſheiſter wurde verhaftet

Neueste Nachrichten.

Die Herren des Mittelmeers.
Baſel, 14. April. Wie der „Secolo“ in Genug er

fährt, n ſich die Unterſeeboote der Zentral-
m äſchte zu Herren des Mittelmeeres gemacht. 90000
Tonnen Kohle für Jtalien ſind nicht in Genug und Sa
vong eingetroffen, weil ſie verſenkt wurden.

Aus Mexiko.
Waſhington, 14. April. (Reuter.) Wie gemeldet

wird wurde vom Volke auf die amerikaniſchen Truppen
die durch Porral Provinz Chihuahna) marſchierten, geſchoſſen. Es folgte ein Geſecht, in dem die Amerikaner
re Mann verloren. Zahlreiche mexikaniſche Zivilper-
onen wurden getötet oder verwundet. Carranza telegra

phierte, daß ſeine Truppen den Amerikanern geholfen
hätten, die Ordnung wieder herzuſtellen, und appellierte
an die Vereinigten Staaten, die Gefahren zu bedenken,
die entſtehen könnten, wenn die Bewohner des Landes zum
Aufſtand getrieben würden.

König Alfons für die Verwundeten
Paris, 14. April. Wie der „Temps“ aus Madrid

meldet, hat ſich König Alfons telegraphiſch an die Ober
häupter aller kriegführenden Staaten mit dem Erſuchen
gewandt, ob nicht zwiſchen den Kriegführenden ein über
einkommen getroffen werden könne, wonach militäriſche
Ambulanzen und Rote Kreuz Mitglieder die auf den
Schlachtfeldern liegen gebliebenen Verwundeten zu ge
wiſſen Stunden ſortholen können. Die Staaten haben
ſich bereit gezeigt, den Vorſchlag in Erwägung zu ziehen.

80 090 Serben für Saloniki?
Athen, 14. April. Wie die Blätter melden, haben

die Geſandten der Entente vor kurzer Zeit eine Anfrage
an den griechiſchen Premierminiſter gerichtek, wieweit

Griechenland bereit ſein würde, die Beförderung von 80 000
Serben auf Wagen über Patras, Athen, Theſſalien nach
Saloniki zuzulaſſen. Der Premierminiſter hat dieſe Forde
rung abgelehnt. Die Folge dieſer Ablehnung ſcheint eine
e der Zwangsmaßregeln gegen Griechenland
zu ſein.

e

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 14. April. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von ſtellenweiſe lebhaften Feuerkämpfen im

Magsgebiet iſt nichts Weſentliches zu berichten.
Angriffsverſuche auf dem linken Maasufer erſtarben

unter unſerem Artilleriefeuer ſchon in den Ausgangsgräben.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg wurden in der Gegend von Garbunowka,
nordweſtlich von Dünaburg, und ſüdlich des NaroezSees
begrenzte ſeindliche Vorſtöße blutig abgewieſen.

Ebenſo blieben bei der Heeresgruppe des Generalfeld
marſchalls Prinz Leopold von Vahern Unternehmungen
ruſſeſcher Abteilungen gegen die Stellungen am Serwetſch,
nördlich von Zirin, erſolglos.

Balkan Kriegsſchauplatz
Die gegneriſche Artillerie war geſtern öſtlich des Wardar

jeitweiſe lebhaft tätig.in ſeiner Villa in der Wiener Straße erſchoſſen, weil ſeine n n
Frau ihn bekrogen und verlaſſen hatte

Die Wahnſinnstat einer Frau. Jn brennendem Zu gordicg, öſtlich davon.
ſtande wurde am Donnershag eine Frau in einem Hauſe
der Talſtraße in Glauchau auſgefunden, die Bedanerns

Jn der Nacht vom 12. zum 13. April warfen feind
liche Flieger erfolglos Bomben auf Küſtendil und Bo

Oherſte Heeresleitung. (W. Z. B.

Exploſion und ſofort ſtand der ganz
Kinder
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Abs. 28 Uhr: Jungfranen t Nicht len Hieſes Gegenſtände beſchadet aller bieher erſtatteten Meldungen eSein des Vater ländiſchen nſ Skerſüllung dieſes nochmals anzumelden. Land Honum-Perein
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Der Magikeas.
Bekanntmachung

Auf Grund der Bundesrats
Berordnung vom 2. März 1916
R. G. Bl. S. 140 wird nach
lnhörung der Preisprüfungs

Halle a/S. Brfedriehetrasse 24 Telephon 268
Arbeitestunden unter Aufsioht, Beginnam 27. April er Prospekt.kauft

Trehbst, Schon Zimmer Wohnung Zwer Schleſtellen

Kleine Klassen von Sexce bis einschnes ſich Untersekunds, Vorbereitung
zum Linſ.-Freiwilligen Examen

a versehiecenen Preislagen
und grosser Auswahl

A. Nenoke
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Wöchentliche Gratis -Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Von der Sraxis der Balßonbepflanzung.

Die praktiſche Beſchäftigung mit Blumen und Pflanzenpflege,
und mit ihr die pflanzliche Ausſch ung der Fenſter und

insbeſondere de ugskreiſen
arbeit ermüdeten Sinne und abgeſti fzufriſe
und zu neuer Berufs und Schaffensfreudigkeit zu kräftigen
Der gärtneriſch praktiſche und dekorativ künſtleriſche Erfolg wird
allerdings vorwiegend von der Wahl der zweckmäßigen Pflan

Zungsmittel, ſowie von der ſachdienlichen Anordnung und
praktiſchen Gebrauchswertigkeit der notwendigen Kulturbehälter
abhängig bleiben, weswegen dieſen denn auch die aufmerk
ſamſte Beachtung ſeitens des Pflanzenfreundes zuteil werden
muß, ſoll das ergzielte Reſultat den gehegten Erwartungen ent
ſprechen.

Die für den
Balkonſchmuck

am meiſten ver
wendeten Pflan
zen ſind die be
kannten Pelar
gonien, und zwar

ſowohl die ran Wkenden wie auch
hängenden Efeu

J J

Wpelärgonien (pel I W i Lünntatum), als auch edieaufrechtſtehen

den Scharlach 88 De z
pelargonien n(Scarlet). Aber

auch die Fuchſien,
und unter dieſen
wieder die Hänge
ſorten, bilden ein
gern verwendetes
Material dieſes

Zweckes. BeidePflanzenarten werden im Handel zu billigen Preiſen ange
boten, laſſen ſich aber auch in der Zimmerpflege während der
Frühlingsmonate durch Stecklinge älterer Exemplare ziemlich
mühelos heranziehen, und dann jahrelang hindurch für den
gleichen Zweck wieder verwerten.
duftenden Sonnenwendblumen (Heliotrop), die riſpenblumigen,
gelben CEalceolarien (Pantoffelblumen), die weiß und gelb
ſternigen Margeriten (Chryſantemum), verſchiedene Arten der
Ageratum, der Knollenbegonien, der Nelken und der Salvien.
Unter den einjährigen Sommergewächſen ſind es insbeſondere
die Sommerlevkoyen, Reſeda, Phlox, Sinnien, chineſiſche Nelken,
Aſtern, Verbenen, Scabioſen und andere, aus Samen leicht
heranzuziehende Sommerblumen mehr, die ſich mit farben
prächtigen Blumenkleide ſchmücken und dadurch das maleriſche
Farbenbild eines ländlichen Blumengartens wirkungsvoll
kopieren, das mit dem Hinzukommen der nur niedrig bleibenden
Portulacröschen, der blauen Liebeshain- oder Lobelienblumen
noch farbenprächtiger geſtaltet werden kann. Als Pflanzen
hängenden und ſchlingenden Charakters ſind namentlich die
volksbekannten und allbekannten Naſturzikum oder Kreſſe (Pro-

So

Reſeda mit Hängenelken.

Ferner gehören hierher die

paeolum majus) zu empfehlen, denen ſich blaue Winden (Morgen
pracht), buntfarbige Erbſen, rotblühende Bohnen, zierblättriger
Hopfen und ſchnellwachſende Cobaeen roter und weißer Glocken
blüten mit wunderhübſcher Dekorationswirkung anſchließen.
Weitergehende Anſprüche können

Schlingroſen, Clemati

daß ſie nur in
handlichen

Größen undleicht
transportierbar
aus Ton oder
Eiſenblech, am
beſten aber aus
gölligen, ge

e W verfertigt werden,
ihre Länge ſoll
100em nicht über
ſteigen, und in

Tiefe und Weite
(Göhe) ſollen ſie

mindeſtens 25 cm
ausgeformt ſein,
um imſtande zu

ſein, eine ge
nügende Menge

Erde als Nähr-
boden für den

S Pflanzenwuchsaufzunehmen. Die Kaſtenecken ſind gut zu verbinden und evt.
durch beſondere Eckleiſten zu befeſtigen, damit ſie während der
Gebrauchsdauer nicht fehlerhaft werden. Zwecks Schaffung
einer wirkſamen Drainage (Waſſerabfluß) ſind im Boden eine
Anzahl 3--5 em breite Löcher mittels Zentrumsbohrers anzu

o
de

ordnen, die vor Einbringung der Erde mit einer Schicht Topf
ſcherben bedeckt werden, damit ſie im Laufe des Sommers nicht
verſchlämmen und für ihren Zweck unwirkſam werden. Zur
Verlängerung ihrer Gebrauchsfähigkeit und zum Zwecke des
guten Ausſehens werden die Behälter mit einem harmoniſch
(Grau, grauweiß, braun, dunkelrot oder grünlich) tönenden

Farbanſtrich verſehen, nicht aber, wie das ſo vielfach infolge
marktſchreieriſcher Reklame geſchieht, friſch mit Karbolineum ge
ſtrichen, da dieſes Jmprägniermittel mit ſeinen nachfolgenden
Ausdünſtungen für jeden Pflanzenwuchs nur ſchädliche Wir

kungen im Gefolge führt. e SAls Kulturboden verwende man eine humusreiche, nähr
kräftige und lockere Gartenerde oder, wenn leicht zu beſchaffen,
noch beſſer eine kulturfriſche, humoſe Miſtbeeterde. Jn jedem
Falle vermiſche man die Erde mit feinen, jedoch chemiſch reinen

hobelten Brettern



Hornſpänen, und zwar auf den Jnhalt eines Meterkaſtens
etwa ein Quantum von 1 Kg, da dieſe Hornſpänedüngung er
fahrungsgemäß außerordentlich wirkſam zur Förderung des
Pflänzenwuchſes und des Blumenreichtums beiträgt.

Je nach dem Aufbaucharakter der verwendeten Pflanzen
arten nach hängendem, aufrechtſtrebendem, niedrigem oder
ſchlingendem Wuchſe iſt es dann weiter erforderlich, ent
ſprechende Stützgliederungen aus höheren oder niederen Zier
gittern, Bindfäden, Drähten oder Holzſtäbchen vorzuſehen, da
mit die rankenden, haltloſen Bezweigungen die nötige Anlehnung
und die aufrechtſtehenden eine ordentliche Befeſtigung finden
können, und das Ganze ſich zu einem wirkungsvollen, male
riſchen und farbenprächtigen Geſamtbilde herauswächſt.

Hinſichtlich der allgemeinen Unterhaltungspflege während
der Vegetationsperiode wäre zu erwähnen, daß das freudige
Gedeihen des blühenden und blattſchönen Balkonſchmuckes in
erſter Linie von einer ſorgſamen und regelmäßigen Bewäſſerung
abhängig wird. Eine ſolche muß an heißen Sommertagen
zweimal, und zwar morgens und abends vorgenommen werden
ein Begießen während der Mittagszeit bringt den von den
ſengenden Sonnenſtrahlen erſchlafften Pflanzen nicht nur keine
Erfriſchung, ſondern wird ihnen durch die Gefahr, daß die
Waſſertropfen auf den Blättern event. wie Brenngläſer wirken,

iſch direkt zum Verderben

re et ßigen, in hen gen
eines ſtumpfgeſpitzten Holzſtabes gründlich
der Luftwechſel gefördert wird und infolgedeſſen auch eine
ordentliche Zerſehung der Hornſpäne ſtattfinden kann, der
Pflanzenwuchs alſo einen willkommenen Nährboden erhält.

Mit dem kommenden Winter werden die Pflanzenbehälter
von ſämtlichem Pflanzenwuchs geräumt, wobei die einjährigen
Pflanzen ohne weiteres ihrem Schickſal überlaſſen bleiben, die
mehrjährigen aber (Fuchſten, Pelargonien, Begonien, Heliotrop,

pflangen in Töpfe und Unterbringung an froſtfreien Plätzen
überwintert werden. Die Behälter ſelbſt werden ſorgſam ge
reinigt und trocken aufbewahrt, um im Laufe des Winters
durch einen neuen Farbanſtrich ebenfalls für den nächſtjährigen
Gebrauch vorbereitet zu ſein.

Endlich ſei noch bemerkt, daß mit den Arbeiten der Balkon
ſchmückung nicht allzu voreilig und jedenfalls nicht vor Anfang
Mai begonnen werden darf, und daß auch dann nur Pflanzen
benutzt werden dürfen, die durch eine entſprechende Vorkultur
abgehärtet und für ihre Zwecke vorbereitet ſind, will man vor
unliebſamen Schädigungen und kulturellen Mißhelligkeiten im
Gedeihen des Pflanzenwuchſes bewahrt bleiben. Sollte die

Pflanzung aber dennoch gelegentlich von einem Nachtfroſte
überraſcht werden, ſo ſuche man ihn vor verderblichen Folgen
dadurch zu ſchützen, daß man ſofort kaltes Waſſer mittels
Brauſe darüber hinweggießt und durch Uberlegen von Papier uſw.
vor den aufkommenden Sonnenſtrahlen ſo lange verbirgt, bis
die Erſtarrung allmählich gewichen iſt. Abweichend von der
ſpäteren Praxis empfiehlt ſich außerdem den Maimonat hin
durch die Vorſicht, nur morgens zu begießen, weil das des
Abends verabreichte Waſſer mit ſeiner Verdunſtung die Tempe
ratur unnötigerweiſe herabdrücken und dadurch den Pflanzen
nur ſchaden würde.

Das Haus im Garten.
Von A. F.

Der Hausgarten iſt für den Kundigen eine Quelle ſtets neuer
und tiefer Freuden. Welcher glückliche Gartenbeſitzer

möchte das Stückchen Erde wieder miſſen, mit dem ihn tauſend
Fäden verknüpfen, und das er mit Stolz ſeinen Garten nennt.
Überall, wo es Gärten gibt, ſei es auf dem entlegenſten Bauern
dörfchen, ſei es im prächtigſten Herrſchaftspark, oder ſei es in
unſeren heiß umſtrittenen Laubenkolonien, immer iſt es ein be
ſonderes Plätzchen, an dem der Beſitzer mit Vorliebe weilt, ein
Ruheort, von dem er mit Stolz und Zufriedenheit ſein Garten
reich mit den mannigfaltigſten Erſcheinungen und Lebensäuße-
rungen überſchaut Und Freuden über Freuden genießt. Was
liegt näher, als daß wir dieſen Ort mit ganz beſonderer Sorg
falt pflegen und ſo traulich als möglich geſtalten. In vielen

Fällen wird dieſer Lieblingsplatz nur durch eine einfache Bank
aus primitivſtem Material, vielleicht nur aus Steinen und
Raſen, gekennzeichnet ſein; vielleicht ſchützt ihn eine offene, mit

Des weiteren iſt es dem

Kä Be e

Margeriten uſw.) für die nächſtjährige Verwendung durch Ein

Geißblatt oder anderen ſchnellwachſenden Pflanzen umrankte
Laube gegen die glühenden Sonnenſtrahlen des Hochſommers.
Viele jedoch ſtellen an dieſen Ort größere Anſprüche; wir
wünſchen uns für unſeren Lieblingsplatz einen ganz beſonderen
Schutz, ein Haus. Unſer Gartenhaus ſoll uns Schutz gegen
jede Witterung bieten, es ſoll unter Umſtänden Küche, Wohn
und Speiſezimmer und, wenn es die fürſorgliche Polizei für
„angemeſſen“ hält, mitunter auch Schlafzimmer ſein. Für die
Herſtellung unſeres Gartenhauſes müſſen alſo ganz beſondere
Grundſätze zur Anwendung gelangen.

Es iſt nicht angebracht, das Gartenhaus gleich bei der
Neuanlage des Gartens mit zu errichten, da ja dann unſer
Prinzip, dem uns liebſten Fleckchen einen ſicheren Schutz zu
geben, nicht gewahrt werden kann. Man findet, daß in bezug
auf die Ankage von Gartenhäuſern eine Einſeitigkeit und
monotone Gleichmäßigkeit Platz gegriffen hat, die ich beim
beſten Willen nicht ſchön oder traulich finden kann. Jch weiß
ſehr wohl, daß z. B. der Laubenkoloniſt nicht als Großgrund
beſitzer angeſehen werden kann, und daß er mit dem beſchränkten
Stück Land recht haushälteriſch umgehen muß; aber darauf
kann auch Bedacht genommen werden, ohne daß man gegen
die elementarſten Geſetze der Schönheit und Anpaſſung verſtößt.

Gehen wir aber weiter hinaus in die Vororte, wo die
mwärkiſchen Kiefern noch das Wahrzeichen der Landſchaft bilden,

aſſen mü erntetUmgebung das Material zu unſerem Hausbau liefern müſſen,
und nichts wird die Harmonie in Form und Farbe ſtören.

In den meiſten Fällen werden wir uns unſere Laube ſelbſt
zurecht zimmern. Die einfachſte Form iſt die der bekannten,
offenen Geißblattlaube, die aus vier Eckpfoſten mit Querriegeln
und einem flachen Dache aus Bohnenſtangen oder Spalierlatten
beſteht. Sie genügt da, wo der Garten ſich in unmittelbarer
Nähe des Hauſes befindet, und wo ſie nur der Schattenſpender

des Ruheplatzes ſein ſoll. Wo es jedoch, wie in der Lauben-
kolonie, ein feſtes Haus ſein ſoll, da liegt die Sache etwas
ſchwieriger, auch dann, wenn auf Mauerwerk und Ziegeldach
verzichtet werden ſoll. Als Jdeal eines Gartenhauſes denke ich
mir eins aus feſtem Holzgerüſt mit ausgemauertem Fachwerk,
doch kann das für den Laubenkoloniſten nicht in Betracht
kommen, weil er immer mit einem Wechſel zu rechnen haben
wird. Er ſoll deshalb darauf Bedacht nehmen, ein Haus zu
bauen, das ſich zerlegen läßt und leicht wieder zuſammengeſtellt
werden kann. Der Herſtellung des Daches iſt ganz beſondere
Sorgfalt zu widmen. Es muß vollkommen regendicht ſein.
Als Dachform ziehe ich Sattel- und Zeltdach vor, weil dieſe
beiden das Regenwaſſer ſchnell ableiten. Das Deckmaterial
ſoll ſich der Ark des Hauſes anpaſſen; Teerpappe iſt unſchön
und ſollte möglichſt vermieden werden, es ſei denn, daß man
ſie durch ſchnellwachſende Pflanzen verdecken will. Außer Geiß
blatt und wildem Wein eignen ſich zur Bepflanzung der Lauben
noch: Jelängerjelieber, der Pfeifenſtrauch, die Waldrebe (Cle
matis) und die verſchiedenen Schling- und Kletterroſen. Von
dem wilden Wein wirkt beſonders die Art Ampelopsis Veitchi
purpurea mit dem rotgefärbten Laub ſchön und dekorativ. Die
Seitenwände des Gartenhauſes ſtellt man am beſten aus in
einandergefugten Brettern her und zwar, wie ich ſchon oben
erwähnte, ſo, daß ſie untereinander in einer Weiſe verbunden
ſind, die ein ſchnelles Zerlegen zuläßt. Wenn möglich, ſollen

drei Seiten unſeres Hauſes mit Fenſtern verſehen ſein, die ſich
im Sommer leicht herausnehmen laſſen. Die Türöffnung ſei
genügend breit, vor allen Dingen aber nicht zu niedrig Der
Fußboden ſoll 15 20 em tief ausgehoben Und mit Kohlen
ſchlacken oder zerſchlagenen Ziegeln ausgefülkt werden und zu
letzt eine Decke von feinem Gartenkies erhalten. Man kann

natürlich den Fußboden auch aus feſtem Material, aus Stein
platten, Beton oder Holz herſtellen.

Hat man auf dieſe Weiſe einen ſicheren Wetterſchutz für
ſeinen Lieblings und Ruheplatz hergeſtellt, ſo wird man daran
gehen, ihn im Innern ſo behaglich als möglichſt auszugeſtalten.
Hierbei darf nicht geſpart werden, denn ſchmuckloſe, kahle
Wände und ein nüchterner, leerer Raum können uns leicht alle
Freude an dem erwählten Plätzchen rauben. Wenn wir die
Wände auch nicht tapezieren, dann ſind doch ſchon ein paar
gute Bilder, wie wir ſie uns aus Zeitſchriften in künſtleriſcher
Wiedergabe leicht ſammeln können, ſchon geeignet, einen freund
lichen Eindruck hervorzurufen. Die Einrichtung ſoll ſo ſein,
daß jedes Stück geradezu Behaglichkeit ausſtrömt, denn das
wird uns den Raum immer unentbehrlicher machen. Es iſt

aundſchaftbild



nicht nötig, daß man deswegen viel Geld für moderne Garten-
möbel ausgibt. Eine einigermaßen geſchickte Hand kann aus
billigem Material Tiſch und Bank ſelbſt anfertigen, und was
ſonſt dort Platz finden kann und ſoll, das muß dem per
ſönlichen Geſchmack des Beſitzers anheimgeſtellt bleiben. Eins
a e ich nicht vergeſſen Laßt ein paar gute Bücher da
ei ſein!

Wer aber in die Lage kommt, ſich ein Haus in den Garten
zu bauen, der vergeſſe nicht, daß er die Natur um ſich hat, die
bei der Vielſeitigkeit ihrer Geſtaltungsformen da am erhabenſten
wirkt, wo Einfachheit und Schlichtheit am meiſten zum Aus-
druck kommen.

Der Fenchel und ſeine Verwandten.
Von Wilh. Wölkerling.

FTein anderer, wie der gewaltige, dabei aber reichsväterlich
geſonnene Kaiſer Karl der Große hat ſich des Fenchels,

dieſes nützlichen Krautes, angenommen, indem er in ſeiner be
kannten Verordnung „eapitulare Villis“ vom Jahre 812 den
Landwirten dringend empfahl, neben Roſen, Lilien, Peterſilie
und anderen Ge
wiächſen im

arten auche

bauen. Und die
Meier befolgten
gern den Wunſch
ihres klugen,
wohlgeſinnten
Landesherrn,

brachte ihnen doch
dieſe anſpruchs
loſe Volden
pflanze mit der
rübenförmigen
Wurzel, den

kleiner Deſſertkuchen, und in Oſterreich bäckt man ſie häufig
mit Schwarzbrot. Bekannt iſt ferner das ruſſiſche Anisöl von
durchdringendem Geruch, ein vorzüglicher Köder für Fiſche.
Er bildet in Verbindung mit einem Extrakt aus dem bitteren
Wermut auch einen weſentlichen Beſtandteil des grünfarbigen
Abſynths. Der Anis hat die kugelähnlichen Samen des echten
Korianders, deſſen Kultur im Morgenlande allgemein war und
welcher früher in der Heilkunde und im Haushalte viel ge
braucht wurde, faſt gänzlich verdrängt.

Die ausgedehnteſte Verwendung findet gegenwärtig der
weißblühende Kümmel mit peterſilienartigen Blättern. Seine
Blumen liefern nicht nur den Bienen reichliches Futter, ſondern
die bräunlichen Fruchthälften dienen auch in vielen Fällen als
würzender Zuſatz an Backwerk, Fleiſch, Gemüſe, wie man aus
ihnen endlich einen bekannten Branntwein herſtellt und ſie als
magenſtärkendes Mittel im Haushalt verwendet.

Nutzbringende Einfaſſungspflanzen.

gibt eine große Anzahl von Pflanzen, welche ſich zur
Beeteinfaſſung verwenden laſſen. Es fragt ſich dabei nur,

ob dieſe den Beeten nicht zu viel Nahrung wegnehmen. Das
Alpen Gänſe
kraut (Arabis

e alpina) z. B. iſte ein ſſungs
pflanze, es be

deckt ſich im Früh

jahr mit einer
Anzahl rein

weißer Blumen
Uns hat eine
hübſche Belau
bung; leider hat
es dabei den
Fehler, daß es

ch ſehr ans
großen, im Juli
ſich öffnenden,

gelbweißen
Schirmen wegen
der anerkannten
Heilkräſte einen
nicht zu unter
ſchätzen den Ge
winn, zumal ſie
ſich größtenteils
im tiefen, fetten

Lande ſelbſt
wieder anſamte

und keiner wei eteren Pflege bedurfte. Heute entbehrt dieſe Pflanze eines
ſolchen königlichen Beſchützers, trotzdem aber kultiviert man
ſie in Württemberg, Franken, Sachſen, Böhmen und Mähren,
wie denn die Gegend von Weißenfels jährlich noch über
40 000 Pfund Fenchel in den Handel bringt. Und das will
viel ſagen, wenn man bedenkt, daß gegenwärtig nur die läng
lichen Spaltfrüchte wegen ihres angenehm mildſüßen Ge
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ſchmackes, ihres duftigen Wohlgeruches und des Reichtums an
ätheriſchen len hauptſächlich als verdauungsfördernder Tee
und ein Aufguß von ihnen als heilendes Waſchwaſſer bei ent
zündeten Augen Verwendung finden.

Oft wird. mit vem Fenchel der Dill oder das Gurkenkraut
verwechſelt, welches Gewürz unter dem erſten Namen ſchon den
alten Deutſchen bekannt war und mehrfach in der Küche zur
Benutzung kam. Heute wächſt der Dill ſelbſt auf Odländereten,
an Feldwegen und Rainen, und auf gutem Boden erſcheint er
in der Regel nach einmaliger Ausſaat von ſelbſt wieder. Seine

II

Rote Granien, Efengranien. Lobelien.

ovalen Früchtchen enthalten ein gelbweißes Ol von ſcharfem,
ſenfartigem Geruch und brennendem Geſchmack; doch verwendet
man jetzt von dem Dill faſt nur die unreifen, blaßgelben
Dolden als pikantes Gewürz an eingelegten Gurken.

Die ſüßlich aromatiſchen, grauhaarigen, breiteiförmigen
Samen des echten Anis, einer aus Syrien und Agypten ſtam

menden Pflanze, die meiſt in Süddeutſchland, Rußland, Süd-
italien, Kleingſien und Südfrankreich angebaut wird, geben ver
ſchiedenen Speiſen, Arzneien, Likören und Konfitüren einen
eigenartigen Geſchmack. Jm Elſaß dienen ſie zum Würzen

Fette Henne (Sedum Habarium) verwendet werden.

oder anderes Gemüſe zu ſtehen.

Luft und

miſchten Anban vor.

breitet und daher
öfter zugeſchnitten

werden muß.
Eine immergrüne

Einfaſſung ſtellt
man mit groß
blätterigem Efeun
her. Dieſelbe
muß aber ziemlich
breit angelegt
werden, um einen
wirkungsvollen

Effekt zu machen:

S ſie nimmt alſoviel Platz in Anſpruch. An ſonnigen Stellen kann die e
ieſe

nimmt wenig Platz ein, hat eine graugrüne Belaubung und
blüht recht hübſch. Auch mit Federnelken (Dianthus plumarius)
laſſen ſich ſchöne, raſenartige Einfaſſungen herſtellen, welche
ſich im Sommer mit Blumen reich überdecken. S

Die Gurke beim gemiſchten Hemüſeban.

iele Gärtner und Garkenfreunde ziehen es vor, neben der
Gurke noch anderes Gemüſe mit anzübauen. So werden

Salat, Frühkohlrabi, Frühkraut, Wirſing und andere frühe Ge
müſegrten angebaut und die Gurke wird in die Mitte des
Beetes geſät. Während nun die Gemüſe ungefähr abgeerntet
werden können, beginnen die Gurken erſt zu laufen oder zu
tragen. Werden die Gurken auf dem Felde gezogen, ſo kann
von einem Einteilen in Beete nicht die Rede ſein, ſondern
neben einer Reihe Gurken kommt eine Reihe Wirſing, Kohlrabi

Je größer die Entfernung
der einzelnen Reihen voneinander iſt, um ſo beſſer iſt es für
die Gurken, weil ſie neben Wärme und Feuchtigkeit auch noch

Freiheit verlangen, deshalb gedeihen ſie am beſten
wenn ſie für ſich allein gebaut werden, aber wegen der Ab
hängigkeit von der Witterung ziehen viele Gärtner den ge

hr ſchöne



Wie verbilligen wir das Schweineſteiſch?

Von F. Schulz, Kriegsadminiſtrator.

Die außerordentlich hohen Preiſe, die wir jetzt für Schweine
fleiſch, Schmalz, Butter, Milch uſw. bezahlen müſſen, ſo

fern dieſe Produkte überhaupt erhältlich ſind, haben ihre Ur-
ſache einmal in der fehlenden Zufuhr vom Auslande, ſodann
in dem herrſchenden Futtermangel im Jnlande. Um dieſen zu
bekämpfen und die brennende Frage der Ernährung unſerer
Viehbeſtände zu lIöſen, müſſen wir vor allen Dingen darauf
Bedacht nehmen, daß wir wegen der mangelnden Zufuhr vom
Auslande die einheimiſchen Futtermittel zu vermehren ſuchen.
Dies geſchieht unter anderem durch den vermehrten Anbau von

Comfrey. Es iſt daher auch mit Freuden zu begrüßen, daß
ſeitens der Eiſenbahnbehörde jetzt eine Frachtermäßigung beim
Bezug von Comfreyſtecklingen gewährt wird. Denn die Deutſche
Land wirtſchaftliche Preſſe
zember 1915 folgendes

„Den

ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 18. De

ch esſtimmung vielen erleichtert wird, ſich ebenfalls eine Comfrey
plantage anzulegen, um auf dieſe Weiſe gutes billiges Grün
futter für die Schweinehaltung zu erhalten und ſo zur Schweine
fleiſchvermehrung beizutragen. Zur Aufklärung über dieſe
Pflanze möge hier nur einiges geſagt ſein. Genaueres findet
man in den Kulturanweiſungen der verſchiedenen Züchter-

Einmal angebaut hält die Pflanze 20 bis 30 Jahre aus.
Jedes Jahr kann man ſie 5 bis 8mal ſchneiden. Auf gutem,
tiefgründigem Boden erntet man pro Morgen ha) zirka
1000 Ztr. grüne Blätter, die nach den vor mehreren Jahren
ausgeführten Unterſuchungen der land wirtſchaftlichen Verſuchs
ſtation in Berlin einen Futterwert von 750 Mk. haben. Jm
Verhältnis zu den heutigen Preiſen der Futtermittel dürfte
der Wert zurzeit noch bedeutend höher zu veranſchlagen ſein.
Die Schweine ziehen dieſes Grünfutter jedem anderen Grün
futter vor, ebenſo iſt es ein ausgezeichnetes Futter für Ziegen,
Enten, Gänſe, ſowie für wachſende Pferde und Rinder. Jeder
Landwirt, jeder Ackerbürger, jeder Arbeiter, der ſich nur I bis
2 Schweine hält, ſollte ein paar Mark daran wenden, um ſich
durch einen Verſuch von der Vorzüglichkeit der Pflanze zu

überzeugen. „Matador“-Comfrey hat ſich nicht nur praktiſch
bei Tauſenden von Landwirten bewährt, ſondern ſein Wert iſt
auch durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen feſtgeſtellt worden,
beſonders durch den auf dieſem Gebiete erfahrenen Profeſſor
Lehmann in Göttingen, der auf einer öffentlichen Verſammlung
der Vereinigung der Schweinezüchter Comfrey als ein vorzüg
liches „Weitungsfutter“ für Schweine bezeichnet hat.
vorigen Jahr iſt „Matador“ auch von der Saatſtelle der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft „anerkannt“ worden.

Es wäre daher im allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, daß
im kommenden Frühjahr dieſe Pflanze ganz allgemein ange
baut würde, zumal niemand nötig hat, dafür ein beſonderes,
gutes Stück Land zu opfern, indem jede verlorene Ecke beim
Hof, im Garten oder hinter der Scheune damit ausgenutzt
werden kann.

S

zu
Huflattig gehört zu den Pflanzen, die von ſeiten der Be

hörden in Acht und Bann getan worden ſind. Jeder Landwirt
wird im Frühjahr durch polizeiliche Verordnungen verpflichtet
ihn von ſeinen Feldern zu vertilgen. Da aber in ſehr vielen
Fällen weder der Landwirt noch die „Hohe Polizei den bel

Jm

täter kennt, ſo wächſt er ruhig weiter, um ſo mehr, als auch
die Eiſenbahnverwaltung, da ſie ja nicht Landwirt iſt, dem Ge

ächteten auf dem Bahndamm eine Freiſtatt bietet und für
weitere Verbreitung ſorgt. Dem Bienenzüchter kann's recht ſein,
denn der Huflattig liefert mit den erſten Blütenſtaub und zählt

ſo mit zu den nützlichen Bienenpflanzen.

fett u

ktariſche Braten, vegetariſche Sülzen,
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WEIN- VND KELLERWIRTSCHAFT

We ne en neHolzaſche als Rebendünger. Die Holzaſche iſt ein ganz
vorzüglicher Weinbergdünger. Er ſoll nicht direkt an die
Wurzeln gebracht werden, iſt aber in Verbindung mit Kompoſt,
Lauberde und Bauſchutt ein ſehr guter Kopfdünger. Da er
aber keinen Stickſtoff enthält, muß eine Zugabe von ſchwefel
ſaurem Ammoniak gegeben werden.

Lagernng von Rotwein. Der Rotwein iſt viel anſpruchs
voller in ſeiner Kellerbehandlung wie der Weißwein. Ganz
beſonders neigt er zum Trüben. Jede Erſchütterung muß ver
mieden werden.

e S e
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Tage ohne Fleiſch und Fett in der Kriegsküche.
Nicht Pflicht und bitteres Muß erfordert die Einführung

fleiſchloſer Tage in den einzelne

in Gefolgſchaft hat.
Iſt es denn gar ſo ſchwer ſolches durchzuhalten?
O nein, nur etwas Mühe muß dabei angewendet werden,

das Kochen muß wieder zur Kochkunſt werden, auch in den
einzelnen Haushaltungen, nicht nur in den großen Gaſthöfen
und Kochſchulen.

Man muß vor allen Dingen auseinanderhalten: fettloſe
Tage und fleiſchloſe Tage.

An den fettloſen Tagen vermeiden wir alle Rezepte, die
das Braten der Lebensmittel erfordern oder bei der Zubereitung
Butter oder Buttererſatz nötig machen.

Wir kochen alle Eintopfgerichte, als da ſind: Hammelfleiſch
mit Weißkohl oder anderen Gemüſen, Rindfleiſch mit Kartoffeln
unter Anwendung verſchiedener Gewürze, Rindfleiſch mit Reis,
mit Nudeln, mit verſchiedenen Gemüſen, und anderes mehr.
Als Beilage zu Salzkartoffeln oder Kartoffeln in der Schale
nehmen wir gekochten Kalbskopf, Rindskopf in verſchiedener
Zubereitung, Rindfleiſch mit verſchiedener fettloſer Tunke, mit
Meerrettich uſw.

Oder wir kochen Fiſch und geben ſtatt der gebräuchlichen
zerlaſſenen Butter Peterſilien, Senf, Zwiebel, Kräuter-
Champignons, holländiſche Tunke, die wir mit Fiſchbrühwaſſer
und in Waſſer angerührtem Mehl zubereiten. Jm Handel
befindliche Fleiſchbrühwürzen dienen zur Verbeſſerung des Ge

ſchmacks. SAls Vorſuppen zu den Fiſchſpeiſen vermeide man fettreiche
Suppen und beſchränke die Auswahl auf Gemüſe und Waſſer
ſuppen, während man Obſt und Weinſuppen als Vorſpeiſen zu
Hefenklößen, Milchreis, Aufläufen gibt. S

Gallerte verſchiedenſter Art ſind äußerſt ſchmackhaft und
leicht. von Reſten herzuſtellen.

Fleiſchloſe Tage nun, für ſie fallen die Eintopfgerichte
mit Fleiſch und alle anderen Fleiſchgerichte fort, ſonſt aber ſind
die Gerichte für fettloſe Tage mit in Auswahl zu ziehen, außer
den vielen anderen, die einen Fettgebrauch nicht gänzlich ver
meiden laſſen. Eierkuchen, Kartoffelpuffer, Rühret, gebratene

Fiſche, mit l angerichtete Gemüſe, Kartoffel Fiſch und
Früchteſalate, Seemuſcheln in verſchiedenſter Zubereitung, vege

verſchiedene Aufläufe,
Puddings, Paſteten, Kartoffelbällchen, Kartoffeln mit den ver
ſchiedenſten Tunken durchzogen, ſüße Speiſen, Mehlſpeiſen mit
geſchmortem Obſt und anderes mehr, ſie alle laſſen es der
Hausfrau nicht allzu ſchwer fallen, auch an den fleiſchloſen
Tagen den Hausgenoſſen ein ſchmackhaftes Gericht auf den Tiſch
zu bringen.
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